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Frankreich und die deutschen Borschläge
Aach der Rede Chamberlams .

Die BedenkenZurückhaltung am Quai d ' Orsay .
des „ Temps " .

f .tt . Paris , 25 . März . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
5n der heutigen Pressekonferenz des Quai d 'Orsay war man in der
Beurteilung der gestrigen Unterhausrede Chamberlains recht vor-
sichtig . Selbstverständlich wurde jede Kritik unterlassen, und die
Ausführungen des englischen Statssekretärs wurden als sehr inter¬
essant und bemerkenswert bezeichnet . Infolge dieser offiziösen Auf-
sassung kann es nicht wundernehmen, daß der „Jntransige ^ nt "

die deutschen Borschläge schwerwiegend und interessant

bezeichnet , vor allem deshalb , weil das Reich entschlossen zu sein
icheine , sich mit dem gegenwärtigen Zustand an der Westgrenze abzu -
linden und darauf verzichten würde , durch einen neuen Krieg Elsaß-
Lothringen wieder zurückzugewinnen. Wenn also die deutschen
Vorschläge ohne Hintergedanken gemacht wurden , so müßten sie auf
^>n Weltsrieden tiefe Rückwirkungen haben, so daß es keinen Mann
«Uten Willens geben könnte, der es ablehnen dürfe, die Aussichten
tiefer Vorschläge genau zu erwägen . Selbstverständlich aber macht
das Blatt

weitgehende Einwendungen wegen d«r deutschen Ojtgrenze,
weil, die Frage von Danzig und Oberschlesien vielleicht den Keim zu
nnem neuen Krieg enthalten könnte, vor allem aber oeshalb , weil
Frankreich an seinem Abkommen mit Polen und dem Pakt mit der
kleinen Entente festhalten möchte . Jedenfalls fei aber die Debatte ,
bie jetzt eröffnet wurde , so bedeutungsvoll für Frankreichs Zukunft,
daß sie die höchste Aufmerksamkeit des Publikums und der Regierung
derdiene.

Ganz anders äußert sich der „T e m p s"
, der zunächst seiner

Schadenfreude über die Erklärungen des englischen Staatssekretärs
wegen des Genfer Protokolls Ausdruck gibt. Das geschieht natürlich
Mit Rücksicht auf die Politik Frankreichs, denn was Herriot in der
vssentlichen Meinung zum Nachteil gereichen könnte , wird . vom
«Temps" immer bedeutungsvoll unterstrichen. Aber damit erschöpft
sich auch schon die Genugtuung des oppositionellen Blattes , das es
»or allem beklagt, daß England keinen Pakt bloß mit Frankreich und
Belgien abschließen wolle, obwohl ein solcher in der Logik der Dinge
iiege , da es sich darum handle, Vorsichtsmaßnahmen gegen neue
Zutsche Angriffe zu beschließen . Für den „Temps" hätte der Ver-
irag mit Deutschland nur dann Wert, wenn dieses ausdrücklich er-
klären würde , daß es alle Grenzen, die der Versailler Vertrag im
Resten und Osten festsetzt , bedingungslos anerkennen wolle . Ein
» »derer Ausweg wäre , daß England sich verpflichten würde , die jetzt
^ stehenden Grenzen in allen Teilen der Welt anzuerkennen, wozu
em „Temps" zufolge Er.gland gemäß Artikel 10 der Völkerbunds¬

pakte verpflichtet wäre . Aber was Chamberlain sagte , der sich nur
tut Frankreichs Ostgrenze interessiere und nicht für die polnische
Grenze , müsse notwendigerweise in Warschau und Prag Unruhe her-
Errufen. (Der „Temps" baut vor . Die Erregung , die er erwartet .
Wird nach den Aeußerungen des „Temps" in den beiden Stäoten
sicherlich nicht auf sich warten lassen . ) Das Blatt warnt endlich die
^ anzösische Regierung , sich auf feste Verhandlungen über einen Pakt
rinzulassen . Das wäre eine außerordentliche Unklugheit, weil
Deutschland noch nicht dem Völkerbund beigetreten sei und noch nicht
»lle seine Verpflichtungen erfüllt habe. Vor allem müsse zwischen
den Alliierten volles Einvernehmen hergestellt werden, weil man
b « st unweigerlich zu der Revision des Versailler Vertrages komme ,
K>as nicht in der Absicht der alliierten Regierungen liegen könne .

Die Beruhigungsversuche des Quai d' Orfay.
F . H . Paris , 25. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

An maßgebenden politischen französischen Kreisen kommt die Miß-
uAmtiiung über die gestrige Red« Ehamberlains ziemlich unverblümt
>Un , Ausdruck . Uebereinstimmend konnte unser Korrespondent das
Urteil hören, daß Chamberlain nichts anderes beabsichtige als eine
^ evifion des Versailler Vertrages herbeizuführen , und felbftver-
ständlich erklärt man . daß Frankreich einer solchen unmöglich zu-

immen könne . Der Quai d'Orsay war heute abend bemüht, wie
Men gesagt ^werden soll , diese Mißstimmung zu beschwichtigen . Man
führte aus , daß zu dieser kein Grund vorliege,' weil die Regierung
entschlossen sei.

vorläufig keine Verhandlungen mit Deutschland
in führen, so lange dieses nicht bestimmte Garantien gegeben hätte ,
Mi es vollkommen abgerüstet sei und solange Deutschland nicht in
^en Völkerbund ausgenommen fei . Man gab aber offen zu . daß

Meinungsverschiedenheiten zwischen den Kabinetten von
London und Paris

Mtänden , weil Frankreich die Besprechungen über den von Deutsch-
fand vorgeschlagenen Sicherheitsvertrag nicht vor Eintritt Deutsch-
ânds in den Völkerbund beginnen will , während das englische
Kabinett wünsche, daß diese Besprechungen sofort eingeleitet würden-
^ er französische Botschafter in London soll versuchen , die Wünsche

er französischen Regierung durchzusetzen. Man erklärt , daß Frank-
' eich bereit fei , mit England Erörterungen über den Sicherheit«-
Pakt zu pflegen, aber keinesfalls vorläufig mit Deutschland.

Italien billigt die Ansichten Chamberlams .
Wi . Rom, 25. März . (Drshtmeldung unseres Berichterstatters . )

Chamberlains Anerkennung des Friedenswillens Deutschlands findet
•n Italien überall die lebhafteste Zustimmung . Man spricht in
politischen Kreisen offen von einer Isolierung Frankreichs
^ nd Polens . Die „Epocca" nennt die Entscheidung über Danzig
>^rd Oberschlesien schwere Irrtümer , die durch die neuen polnischen
Lorderungen nur noch kncher «Hchem«» . v , - - • - v :

Am den Kontrollbericht .
F. H , Paris , 25. März . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Ueber die Beratungen der Botschafterkonferenz und der interalli -
ierten Militärkontrollkommission von Versailles liegen >eit etwa
14 Tagen die widersprechendsten Nachrichten vor . Man hatte bis -
her glauben können , daß das Fachkomitee sich bereits eingehend mit
der Ausarbeitung eines zweiten Gutachtens beschäftigt , das die
Botschafterkonferenz von ihm verlangt hatte . Heute wird offiziös
zugegeben , daß dies nicht der Fall fei , weil die Botschafterkonferen ^
bisher nicht in der Lage war , den Fragebogen für das Fochkomites
auszuarbeiten . Aber es heißt, daß nunmehr grundsätzlich zwischen
der französischen und englischen Regierung ein Einvernehmen über
diesen Fall zustande gekommen sei . und dieses würde dem Foch-
komitee „demnächst " zukommen . Auch nur eine beiläufige Zeitangabc
darüber , wann dieses ./demnächst" eintreten wird , liegt nicht vor.
Noch keine Einigung zwischenEngland und Frankreich

v .O . London, 25 . März . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der Unterstaatssekretär im Foreign Office Roland MacReill teilte
heute im Unterhaus mit , daß Chamberlain und Herriot noch k e i -
nen endgültigen Beschluß wegen der Veröffent -
lichung des Berichtes der interalliierten Militärkontrollkommission
gefaßt hättsn . Beide Minister hätten eingesehen , daß es notwendig
sein könnte , die Ursachen zu erörtern , auf welche sich die Meinun -
gen der Alliierten stützen, daß Deutschland die Abrüstungsbestimmun-
gen im Versailler Vertrag noch nicht durchgeführt habe. Jedenfalls
werde eine Veröffentlichung des Berichtes nur nach einem Einver -
nehmen mit Frankreich erfolgen können . '

Die Abrüstungskonferenz.
(Eigener Kaveldienst der „Badischen Presse ".)

J . N. S . Washington. 25 . März . Präsident Coolidge hat
den Staatssekretär Kellogg angewiesen, das Programm der
für die Abrüstungskonferenz in Frage kommenden Punkte zu ent -
werfen.

Pvlnifch-denljche Differenzen vor dem
Völkerbundsrat.

TU . Genf, 25 . März . (Drahtbericht .) Das Völkerbundssekreta-
nat hat dem Generalagenten für Reparationszahlungen in Deutsch-
land , Parker Gilbert , mitgeteilt , daß der Völkerbundsrat sich in sei-
ner nächsten Juni -Sitzung mit der Frage des Transfers mr !?>e
deutschen Versicherungen in Oberschlesien beschäftigen wird . Von pol-
nischer Seite liegt eine Beschwerde vor , daß Deutschland die erste
Rate von 6 Millionen Goldmark in Ausführung des Artikels 312
des Versailler -Vertrages am 1 . Februar 1925 nicht gezahlt habe. Da
Deutschland und Polen sich nicht einigen konnten , hätte ein Schieds-
gericht die Zahlung auf diesen Termin festgelegt . Der Beschluß des
Schiedsgerichts wurde vom Rat im Dezember 1924 bestätigt . Der
Rat wird nunmehr erneut in dieser Angelegenheit im Juni Stellung
zu nehmen haben.

Ein Vorjtotz gegen Stcesemann
Scharfe Angrisse der „ Berliner Börsenzeitnng ". -

Versrühle Urleile .
m . Berlin , 25. Mär - . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift

leitung . ) In denkbar größter Aufmachung richtet die „Berliner Böv
>enzeitung" einen scharfen Angriff gegen den Außenminister D*
Stresemann , worin sie sich auf die Ausführungen stützt, die Chamber
lain über die deutschen Vorschläge gemacht hat . Sie macht dei,
Außenminister den Vorwurf , daß die deutsche Außenpolitik gegen
wärtig einen Kurswechsel vollziehe in einer pazifistischen Tendenz,
wie sie selbst Dr . Wirth oder Müller -Franken dem deutschen Volke
nicht zugemutet hätten . Das Versailler Diktat solle freiwillig aner,
kannt werden.

Es ist merlwüridg , daß die Börsenzeitung zu diesem Ergebnis
kommt , obwohl sie den Tatbestand richtig schildert . Sie glauN ,
saß die deutsche Außenpolitik sich einer Illusion hingebe, wenn sie er-
warte , daß auf unser Angebot und dessen Realisierung hin Frank-
reich auf die Rheingrenze verzichte , ebenso auf die Neutralisierung
beider Rh >?inuser und die dauernde Militärkontrolle des Rhein -
landes . Es ist zuzugeben , daß Zweifel darüber bestehen können , ob
die Politik Dr . Stresemanns richtig ist. Darüber wird man erst in
einigen Monaten den Beweis in der Hand haben. Es ist aber doch
nicht zu übersehen , daß nach dem Versailler Vertrag jeder Versuch ,
uns im Westen zu rühren , aussichtslos erscheint . Eine kluge Politik ,
die uns aus dieser Zwangslage befreien will , muß sich atfo einen
Angriffspunkt suchen, und das kann nur der Osten fein . Gewiß hat
die deutsche Regierung gesagt , daß sie im Osten eine Verschiebung der
Grenzen durch kriegerische Maßnahmen nicht anstrebe. Aber das ist
doch eine Selbstverständlichkeit, das entscheidende ist. daß in abseh-
barer Zeit einmal die Uhr im Osten wieder richtig gestellt wird,
das ist die erste Voraussetzung für irgend eine Korrektur an den
anderen Grenzen.

Kein bedingslvser Eintritt in den Völkerbund
TU , Berlin , 25 . März , (Drahtbericht .) Gegenüber einer in emem

Berliner Morgenblatt gebrachten Pariser Meldung , daß die deutsch«
Regierung bereit sei , bedingungslos in den Völkerbund einzutreten ,
wird an zuständiger Stelle erklärt , daß sich der Standpunkt
der Reichsregierung bisher nich »l. geändert habe^
Bon einem bedingunil »slosen Eintritt in den Völkerbund kann .also
keine Rede sein .
Die Aufwertungspläne der Reichsregierung .

m . Berlin 25. März . (Drahtmeldunq unserer Berliner Schrift-
lcitung . ) Die Reichsregierüng will nun am Freitag ihren Gesetz -
entwurf über die Aufwertung der Öffentlichkeit unterbreiten Ihr
wesentlicher Jn -Halt deckt sich mit dem , was wir bereits seinerzeit
nach der Besprechung der Regierung mit den Parteiführern mit'
teilten . Es ist nachzutragen, daß eine Unterscheidung zwischen altem
und neuem Besitz gemacht wird und daß als Stichtag der 1 . Januar
1920 in der Form gewählt ist, daß als alter Besitz grundsätzlich
alles das gilt , was durch die Vermögenssteuererklärung vom 31 . De¬
zember 1919 nachgewiesen ist. Die Aufnahme des Zinsendienstes
erfolgt nur für den altet^ Besitz . Der Zinsendienst für den neuen
Besitz wird erst nach Erledigung aller ReparationsverpflichtungeN
beginnen. Die Höhe des Zinsfußes steht noch nicht fest .

Die Strafantrüge im Äagenschietzprozetz
Gefängnisstrafen von 1 Monak

bis V \2 Jahre .
Karlsruhe , 25. März . In der heutige» Sitzung des Hagenschieß -

Prozesses stellte Staatsanwalt Dr. Geißler folgende Strafanträge :
1. Gegen den Angeklagten Abele wegen Vergehens gegen 8 12

des Gesetzes über den unlauteren Wettbei -ierb ein« Ge -
samtgefängnisstrafe von 2 Jahren und dazu eine Geld -
strafe von 1« 0«l> M, wegen Untreue eine Gefängnis -
strafe von 3 Monaten und wegen Verleitung zum Mein « id
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr ; weiter Verfallerklärung
der empfangenen Bestechungsgelder und Veröffentlichung des Urteils
in der Presse;

2. gegen den Angeklagten Krieger eine Gesamtgefäng -
nisstrafe von t Jahr SMonaten , 3000 M Geldstrafe. Ver¬
fallerklärung und Veröffentlichung ;

3. gegen den Angeklagten Würtenberger wegen Vergehens
gegen ^ 12 des unlauteren Wettbewerbgesetzes eine G ef ä n g n i s -
strafe von 1 M o na t ;

4. gegen den Angeklagten Honnef eine Gesamtgefäng -

nisstrafe von VA Jahren und eine Geldstrafe von 70000
Mark . Einziehung des überschüssigen Gewinns und Veröffentlichung
des Urteils in der Presse;

5. gegen den Angeklagten Detert eine Gesamtgefäng -
nisstrafe von 3 Monaten , 1000M Geldstrafe , Verfall¬
erklärung und Veröffentlichung ;

K. gegen den Angeklagten Mager eine Gesamtgefäng -
nisstrafe von 1 Monat .

( Ausführlicher Bericht Seite 3 .)

# Berlin , 25 . März . (Funkspruch .) Wie die Telegraphen - Union
erfährt , tritt der Parteiuusschuß des Zentrums am 3. April erneut
zu einer Sitzung zusammen, um die Ergebnisse des ersten und die
Taktik für den zweiten Wahlgang der Präsidentenwahlen zu be>

freche « y - -
"

Schweres ExptoUonsunglttcK
im Kambnrger Käsen.

Sechs Personen getötet . — Nichteinhaltung von
Sicherheitsvorschriften .

:= Hamburg , 25 . März , (Funkspruch . ) Ein schweres Er ^losions-
unglück ereignete sich heute vormittag im Hamburger Hafen. Auf dem
im Hafen liegenden Leichter „Saturn " sollte eine Kajüte nieder-
gelegt werden. Man arbeitete mit Sauerstoffgebläse. WahrscheinliH
durch Bildung von Knallgas flog plötzlich der etwa 80—10 » Meier
lange Kahn in die Luft . Einwandfrei sind bisher die Personalien von
v Toten festgestellt : zwei weitere Personen werden noch vermißt.
Drei bis fünf Personen wurden schwer verletzt . Die Wucht der!
Explosion war so stark , daß ein etwa 7 Zentner schwerer Anker über
die Fabrikdächer hinweggeschleudert wurde. Der Leichter ist vollkom »
men vernichtet. Der gewaltige Luftdruck hat an den t«mliegenden
Gebäuden schwereit Schaden angerichtet.

Da die Explosion aus die Nichteinhaltung von Sicherbeitsvor ^
schriften zurückgeführt wird , wir dein gerichtliches Rachspiel erwartet .

Ein Konflikt zwischen Regierung und Landtag
in Oldenburg.

Ablehnung des Bertranensantrageg der Regierung .
TU . Oldenburg , 25 . März . (Drahtbericht . ) Der Landtag lehnte

heute einen Antrag der Regierung von Finckh , ihr das VeUraueir
auszusprechen , mit 33 zu 14 Stimmen ab . Der Ministerpräsident er -
klärte darauf den Landtag für a u f g e l ö st . Fü » die Mehrheit gab
daraufhin der Ministerpräsident a . D. Tantzen die Erklärung ab , daF
die Regierung nicht berechtigt sei , den Landtag aufzulösen und trasj
die Auflösung des Landtages nicht anerkannt werde. Es würde so ,
fort eine Appellation an den Staatsgerichtshof e»
folgen.

F . H . Paris , 25. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Wenn der „Jntransigeant " gut berichtet wäre ., wird die Repa-
rationskommission sich endlich doch entschließen , das Hotel Astoria
zu verlassen und sich mit kleinen und billigen Äüros begnügen. Di«
Uebersiedlung soll angeblich im Monat September erfolgen.
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Reibungslose Verwattungsreform in Spanien
Kern Widerspruch gegen die Diktatur .

6 . Madrid , 24 . SDiiirz. ( Drahtbericht . j Ein königliches Dekret
erregt hier großes Aurjehen , das unter dem Titel eines neuen Pro -
vinzialstatuls eine tiejgreisende Veränderung in der gesamten Ver -
waltung und im Sreuerwesen bringt . Die Einzelheiten sind von
lokalem Interesse , wichtig ist aber , daß die bisherige starke
Zentralisation gelockert wird und den Provinzialbehör -
dm manches überlassen wird , was bisher in Madrid entschieden
wurde . Die Kompetenz der Gouverneure wird beschränkt auf die
Oberaufsicht und das Vetorecht , ihr Eehalt wird dabei erhöht . Völ -
lig neu ist die Einführung der Junggesellen st euer ,
die mel besprochen wird . Die Stellen in den Stadtverwaltungen
stehen fortan auch Frauen offen .

Die gesamte spanische Presse legt dein Dekret große Bedeutung
bei . Die konservativen und die klerikalen Blätter sind mit ihm zu-
frieden und meinen , das, sich die Reformen in jeder Beziehung gün -
stig auswirken werden . Die liberale Presse nennt die Arbeit , die
dreihundert Seiten umfaßt und eine weitschweifige Einleitung hat ,
mit einer gewissen Ironie eine gelehrte Dissertation . Das Dekret
werde Beifall bei allen Gegnern des direkten Wahlrechts finden , da
nunmehr die Provinzialbehörden nicht mehr unmittelbar von den
Wählern abhängig sein werden . Es ist beachtenswert , daß in
Spanien derart durchgrejiende Berwaltungs - und Steuerverordnun -
gen dekretiert werden können . oiMe dag sich der geringste Widerspruch
durchsetzt. Nicht nur in der Presse , auch auf den Straßen , in den
Versammlungen , wird kein einziges Wort des Protestes
laut . Kein Parlament hat hereingeredet , keine Partei ist befragt
worden , es ist so still , als ob diese Organe nicht oeständcn . Das er -
innert an die Zeiten , da der „beschränkte Untertanenverstand " nicht
mitzureden hatte , der heute scheinbar auch gar nicht mitreden will .,
man ist anscheinend froh , vom Politisieren befreit zu sein . Diese
Gleichgültigkeit läßt sich keineswegs durch Maßregeln der Diktatur
erklären , oie dem Bürger alle Redefreiheit gewährt . Zwar steht
die Presie unter Zensur , doch ist ihr immerhin das Recht der Kritik
nicht genommen . In Spanien findet man ocu lebhafteste Interesse
für alle Zweige der Kultur und des Fortichritt . s . it it Ausnahme der
Politik ! Man konnte diesen Zustand am besten init Enttäuschung
in der Politik , mit Politikmüdigkeit bezeichnen .

JurückUellung der italienischen Aeeresresvrm?
TU Rom , 23 . März . (Drahtbericht .) Der König von Italien

hat Mussolini durch den Hausminister Graf Pasqualini feine Freude
über dessen vollkommene Genesung aussprechen lassen und wird den
Ministerpräsidenten am Donnerstag in Audienz empfangen . Die vom
Kriegsminister ausgearbeitete Vorlage , die in den ersten Tagen der
kommenden Woche den Senat beschäftigen wird und zu der Marschall
Cadorna als erster Redner spricht , stößt bei einem Teil der Senato -
ren . vor allem bei den Generälen , auf Widerstand , da einige Punkte
der Reform die nationale Sicherheit nicht genügend berücksichtigen
sollen . Unter diesen Umständen ist es möglich , daß die Regierung aus
taktischen Erwägungen die Vorlage zunächst zurückstellt .

Parlamentsreden und Radio .
v .O . London , 25. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

In der heutigen Sitzung des Unterhauses erklärte Ministerpräsident
Baldwin in Beantwortung der Anfrage eines konservativen Abge -
ordneten , daß es ihm unmöglich sei , dem Unterhaus Gelegenheit zu
geben , sich darüber auszusprechen , daß die Rede , die der Schatzkanzler
Churchill demnächst bei Vorlage des Budgets halten wird , durch
Radio im ganzen Lande verbreitet wird . Aber die Zeit fei nicht
mehr fern , wo man überlegen müsse, ob es nützlich sei , ganze Reden
oder Teile von Reden , die im Unterhaus ? gehalten werden , durch
Radio zu verbreiten . Die Frage soll durch ein eigenes Komitee aus
Mitgliedern beider Häuser studiert werden .

v .O . London , 25 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Das englische Kabinett trat heute unter dem Vorsitz Baldwins zu
einer Sitzung zusammen und beschäftigte sich hauptsächlich mit Fra -
gen der inneren Politik . Die Beratung war nur von kurzer Dauer ,
weil den Ministern Zeit gegeben werden sollte , sich in die Westminster
Abtei zum Leichenbegängnis von Lord Curzon zu begeben .

TU . Warschau , 24 . März . (Drahtbericht .) Die Fassung des
polnisch - tschechischen Handelsvertrages und die Zolltarif - und Trans -
Portbedingungen sind endgültig festgesetzt worden , so daß die Ver -
Handlungen bereits in den ersten Apriltagen abgeschlossen werden
können . Der tschechische Gesandte holt bei seiner Regierung ab -
schließende Weisungen ein .

Die Dauerkrise in Preußen .
m . Berlin . 25. März . (Drahtmcldung unserer Berliner Schrift «

leitung . ) In Preußen gehen hinter den Kulissen die Versuche
weiter , eine Regierung ztchande zu bringen . Man beschäftigt sich
jetzt mit dem Gedanken der Bildung eines Beamtenkabinetts durch
Personen aus allen Parteien . Dieser Gödanke soll schon zahlreiche
Anhänger gewonnen haben . Doch läßt sich heute noch nichts über
die Aussichten einer derartigen Regierung sagen , da noch nichts
über die Persönlichkeiten feststeht , die für die Posten des Minister -
Präsidenten urfd der einzelnen Minister in Frage kommen .

Der zweite Rvthardt-Prozeh.
-!!- Magdeburg , 25. März . (Fvnlspruch .) Zu Beginn des heuti -

gen Verhandlungstages wandte sich die Beweisaufnahme der Frage
zu , ob die von dem Zeugen Ortzel gegebene Schilderung seiner
Gegenüberstellung mit Syrig richtig sei . Ortzel hatte behauptet , Syrig
habe ihn bei der Vernehmung mit dem Fuß angestoßen und ihm zu-
geraunt : Verrate mich nicht ! Die Verteidigung erklärt das für un -
möglich . Es wurden daher die im ersten Prozeß anwesenden Bericht -
erstatter über die Sachlage vernommen . Von ihnen konnte sich keiner
daran erinnern , die Berührung mit dem Fuße gesehen zu haben .

Als Zeuge wurde darauf der deutschnationale Landtagsabgeordnete
Pfarrer Koch aus Berlin vernommen , der darüber berichtet , wie
er den Zeugen Syrig kennen gelernt habe . Koch gibt an , er habe sich
eingehend mit der Frage des Abflauens der Kriegsstimmung beschäf-
tigt , und die Schuld der gesamten Sozialdemokratie an dem Zusam -
menbruch bestätigt gefunden . Er habe sich dann auch mit der Rolle
Eberts in den Streiktagen befaßt und in einer Versammlung darauf
hingewiesen , daß doch noch Teilnehmer an der Treptower Versamm -
lung zu finden sein müßten , die über Eberts Rede Auskunft geben
könnten . Darauf kam eine Frau zu Koch, die ihm den Namen Syrigs
nannte . Auf diese Weise kam Pfarrer Koch mit Syrig in Verbin -
dung . Der Zeuge Koch gibt schließlich an , daß von einer Beein -
slussung Syrigs keine Rede sein könne . Er habe ihm keinerlei Vor -
teile versprochen und ihm nicht einmal das Straßenbahngeld für seine
Besuche ersetzt. Es werden dann noch einige Zeugen vernommen , die
nähere Angaben über den Streif machen . Dem Zeugen Syrig werden
verschiedene Widersprüche in seinen Aussagen in erster und zweiter
Instanz vorgehalten .

Wie im ersten Prozeß , kam es auch heute zu l c b h af t e n A » s -
einanderse Hungen zwischen den Zeugen Syrig
und Ortzel , deren Angaben sich nicht vereinbaren lassen . Der
Zeuge Syrig wird nachträglich vereidigt , nachdem er noch einmal er -
klärt hat , er halte alle seine Bekundungen aufrecht . Die Verteidigung
stellt einen neuen Antrag auf Ladung der Kriminalbeamten , die die
Treptower Versammlung zu überwachen hatten .

In der Nachmittagssitzung wurde der Chefredakteur des „Vor -
wärts "

, Reichstagsabgeordneter Stampfer , über das
Verhältnis der Sozialdemokratischen Partei zur Redaktion des „Vor -
wärts " im Iünuar 1918 vernommen . Der Zeuge gibt an , daß die
Redaktion selb,tändig , ohne einer Zensur durch den Parteivorstand
unterworfen ; u sein , gearbeitet habe . Stampfer gab dann Auskunft
über ein Hochverratsver ' ahren gegen den „Vorwärts "

, das aber ein -
gestellt würde . Ihm werden dann verschiedene seiner Artikel rnrge -
halten , in denen er von den gerechten Forderungen der Arbeiter
spricht . erwidert , daß -das seine subiektive Ansicht gewesen sei. —
Der nächste Zeuge , der Schriftsteller Georg D a v i d s o h n , der wäh -
rend des Krieges sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneter und
bereits 1910 „Vorwärts " - Redakteur war , sagt , er wäre sehr froh ge-
wesen , wenn der Januarstrei ! zur Beendigung des Krieges beigeira -
gen hätte . Er habe den Streik gebilligt , die Mehrheit dec sozial '
demokratischen Reichstagsfraktion sei aber gegen den Streik gewesen .
Auf Befragen der Verteidigung erklärt der Zeuge , daß Ebert vnd
Tcheidemann , wenn der Streik Erfolg gehabt Hütte , sich sicherlich an
di « Spitze gestellt haoen würden . Die Anpassungsfähigkeit der beiden
Herren sei in der Partei bekannt gewesen . Sie hätten sich im No-
vember 1918 in einer Woche völlig umgestellt

Nack ! einer kurzen Pause soll der Zeuge Eobert vereidigt wer -
den . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er alle Aussagen mit seinem
Eide bekräftigen könne , erwidert Gobert , daß er noch nicht alles ge-
sagt habe Er möchte noch über zwei andere Verhandlungen aus -
sagen , bitte aber , zu diesem Zwecke die Oeffentlichkeit auszuschließen ,
da es sich um sein Leben handele . Er habe über diese Versammlun -
gen Berichte abgefaßt , würde sie aber nur in geheimer Sitzung an -
führen . Der Vorsitzende stellt fest , daß es sich hierbei nur um die
Treptower Versammlungen handeln könne . Eobert überreicht dem
Vorsitzenden einen Zettel , auf dem angegeben ist, wo sich die Be -
richte befinden . Gobert beklagt sich dann über Angriffe in der sozial -
demokratischen Presse , di - gegen seine Person gerichtet seien . Darau ?
wird er vereidigt . — Die Verhandlung wurde auf Donnerstag früh
vertagt .

Der Tscheka-Prozeh.
Zwischenfälle und Verschleppungsvcrsuch «.

TU . Leipzig . 25. März . ( Drahtbericht .) Am heutigen VerHand '

lungsta .ge wurde die Vernehmung des Untersuchungsrichters
Voigt fortgesetzt . Der Zeuge sagte über die Vorbereitungen J

dem kommunistischen Ausstand aus . Dr . Voigt war de: festen Ueoci

zeugung . daß Skobletzki und Helmuth eine Person sind. Es wuroc .

dann Einzelheiten über den beabsichtigten Ausstand mitgeteilt - -v«

den weiteren Bekundungen Dr . Voigts bestreitet die Verteidigu ^
ihm das Recht . Schlußfolgerungen auf die Betätigung der
monistischen Partei zu ziehen . Nach längerer Auseinanderfetzum ,

weist das Gericht die Auffassung zurück. Der Zeuge betont dann ,

daß bei einem Tschekamord der Täter von der Kommunistisch ^
Partei geschickt oerborgen gewesen sei . — Im weiteren Verlauf »e

Verhandlung stellt R .- A - Dr Samter unter Beweis , da !. Neu man

ein äußerst gewalttätiger Mensch sei . der sich in politischen E?

tremen gefallen habe . Er beantragt die Ladung von Zeugen JF
"

Beweis einer Aeußerung Neumanns , er 'habe die Partei Vernichs
Neumann sei von der Partei ausgeschlossen worden . Darauf wir

die Frage erörtert , ob die Durchsuchung des Reichs - und
tagsbüros ordnungsmäßig vorgenommen worden sei . Der Z ^
Dr . Voigt erklärt , es sei ihm dies von den Direktoren der Pari »

mente bestätigt worden . , vn
In der Nachmittagssthung wird die Fragestellung an t*

Zeilen Untersuchungsrichter Dr . Voigt zu Ende geführt . Es
dabei nsch zu verschiedenen Zwischenfällen , als BoM
erklärte daß Margies als alter Zuchthausler besonders geschickt
logen habe - Margies springt auf und bittet den Vorsitzenden , ^
Zeugen eine Rüge zu erteil ^ . Der Vorsitzende erwidert aber . 0°

Zeuge habe durchaus das Recht , solche Schlußfolgerungen zu z>w ' ;
Darauf entgegnet der Angeklagte Margies in höchster Erregung
..Dann erkläre ich den Zeugen mit demselben Reckt für e<"c

Lump ." Der Vorsitzende droht , den Margies abfuhren zu la ^
wenn er noch einmal solche Aeußerungen tue . Margies schreit da

auf '
.Dann rufe ich noch einmal '

. .Er ist ein Lump !" Der .
sitzende sagt : „Mit Ihnen ist ja doch nichts zu machen "

, wora »"

Margies entgegnet : „ Mit Ihnen auch nichts .
"

Es folgt dann die Verlesung von Urkunden . Als M

iagen des Angeklagten Poege in einer anderen » ache verleg
werden , erhebt Poege Protest . Als der Vorsitzende mit der
te-sung beginnt , springt Poege in großer Erregung auf und> P*»'

stiert dagegen . Der Vorsitzende beachtet diesen Protest nicht w

Poege verlangt nun . albgeführt zu werden . Aus Anordnum
Vorsi ^enden wird aber Poeqe . der den Saal verlassen unu .
den Wachmannschaften daran verhindert . Poege befindet sick »

Zustand äußerster Erregung . Die Verteidigung beantragt , di«
Handlung auszusetzen , da Poege verhandln gsunfah ig sei. Der
sitzende erklärt aber laut und bestimmt , daß er sich auf solche
schleppungsmanöver nicht einlasse . — Nach weiteren Feststellung
wurde die Verhandlung au f Donnerstag vertagt .

Schwerer Eisenbahnunfall aus der Streek»
Bordeaux — Paris .

TU . Paris , 25. März . (Drahtbericht .) Ein schwerer ClfettW
'

unfcll hat sich heute nacht auf der Strecke Bordeaux -Paris «rcign ^
Ein Zug . der um 8 Uhr 10 Min . abends aus Bordeaux abgegastS '

war und am Morgen in Paris eintreffen sollte , ist gegen 2 Uhr ««®

zwischen St . Benvit und Sessart entgleist . Die Lokomotive und 7

gen sind zertrümmert . Man meldet bisher 4 Tot « und 40
mundete .

Tages -Anzeiger .
«Näheres stehe tin Inserat - -» «« .)

DonnerSta « , de« 26. MS « : *
LandiStdrater : . Maurer und Schlosser "

, 7—^ 10 Uhr . A
Rad . Lichtspiele — Honiettfiouß : . Quer durch dle Wüste 6 «6ara " , »
Kolosseum : tgastsviel Schmiv - ÄeiKwciler : . Otto der Treue ' . 8 115**
5>neiv » -Berein : Lichtbildervortrag im kleinen Festhallesaal , 8 Uhr - ^
Resi -Li » ts» iel «. Waldstr . 80 : »Rund um die Ehe ' , . » eltr al » fttW

s'.scher.
Hotel Rotes HauS : Täglich abends Famtlienkonzert .
lkasfee COcou : Sonderkonzert , 149 Uhr .

Würmer sind Quälgeister
für Erwachsene , erst recht aber für Kinder . Wir raten
125 Gramm flüssigen Natroma - Extrakt zu kaufen , mit dem Erwach " ? «
und Kinder über 5 Jahre eine Kur unternehmen Sicher erhältUA '

Hof-Apoiheke , Kaiserstraße 201 , Stadt -Apotheke , Karlstraße .
1 -

Die Bestandteile sind auf der Packung angegeben .

Berliner Theater .
Volksbühne und Komödie .

Die seit einigen Wochen im Ausstieg befindliche Volksbühne
brachte nach „Wer weint um Juckenuck"

, von Rehfisch wieder das
Stück eines jüngeren Dichters heraus ! Das Schauspiel „ Segel am
Horizont " von Rudolf Leonhard . Das Werk ist aus ^ iner
Zeitungsnotiz entstanden ' ein russisches Segelschiff „Towarifchtsch "
(Genosse ) lief einen englischen Hafen an ; das Schiff wurde von der
^ rau des verschwundenen Kapitäns kommandiert , die von der Be -
satzung einstimmig zum Führer gewählt worden ist. Ein prächtiges ,
dramatisches Motiv , aber eine problematische Gestaltung . Ein or -
ganisches Thema , aber eine unorganische Durchführung . Rudolf
Leonhard ist

' ein kluger Schriftsteller . Seine Bedeutung liegt im
Essaistischen , im Spirituellen , nicht im Dichterischen , nicht im Künst -
krischen , nicht im Dramatischen . Seine Sprache ist urteilend , nicht
darstellend . Leonhard empfindet die Notiz nicht als Keimzelle des
Dramas . Er nimmt sie in ihre Bestandteile auseinander . Daß das
Schiff ein kommunistisches Schiff ist . wird ihm Anlaß zu Debatten
über politische Gemeinschaften . Daß die Frau 60 Männern gegen¬
übersteht , gibt ihm Gelegenheit , das sexuelle Problem zu disku -
rieren . Daß die Frau die Kommandantin des Schiffes ist . gibt ihm
die Möglichkeit über das Thema ! Befehl als Persönlichkeitsaus -
druck und als Vollstreckung des Massenwillens zu sprechen . Aber
weder die politische , noch die sexuelle , noch die allgemein menschliche
Seite des Konflikts durchwachsen sich. Nichts bedingt sich gegen -
seitig . Ellies bleibt isoliert .

So geht das Stück in die Breite . Leonhard muß sich literarisch
rückversichern . Die Frau soll einen neuen Mann wählen , damit die
Besatzung Ruhe hat . Sic wählt zuerst den Telegraphisten . Dieser
sagt nein ^ Darauf einen Trottel . Dieser wird von der Besatzung
ins Meer geworfen . Der Steuermann stürzt sich selbst vom Schiff .
Das Opfer dieser beiden bringt die Frau zu dem Geständnis , daß
ihr Mann , der Kapitän , sich in der Hafenstadt aus Eifersucht die
Kehle durchschnitten hat . Aber auch dieses Geständnis ist Literatur .
Wenn man bisher in diesem Stück an die „Katalaunische Schlacht "
oder an die „ Anarchie in Sillian " denken konnte , so denkt man jetzt
an Dostojewski . Die Besatzung ordnet sich ein . Das Schiff fährt ins
Meer hinaus . Ein theoretisierender , politischer , kein menschlich
dramatischer Abschluß .

Die Aussührung der Volksbühne unter der Regie von Erwin
Piscater war wiederum gut . Die Drehbühne war geschickt für
das Schiff ausgenutzt . Die Stellungen und Gruppierungen waren
vortrefflich . Massenszenen gerinnen noch zu einem Ton durchein -
ander . Aber auch schwache Darsteller wurden von Piscater glücklich
geleitet . Im Mittelpunkt stand Gerda Müller , die die Rethorik
der Sprache in klarer , freier , einleuchtender Gliederung brachte .
Ausge ' eichnet .

Während die Volksbühne vielleicht au ? dem Wege ist , sich einen
modernen Spielplan aufzubauen , werden in der „K o m ö d i e " am
Kurfürft ^ndamm alte Scharteken als Starstücke abgespielt . In Her -
mann Vahrs Lustspiel „Der Kra mpus "

, in dieser alten
Kostüm - und Hofratskomödie , setzte Albert Bassermann seine

| Tätigkeit an den Reinhardt -Bühnen fort . Er spielte wirkungsvoll
mit seinen erprobten Mitteln . Der Erfolg des Abends hieß Karl
Etlinger , der einen skurilen Diener mit reizender mimischer
Phantasie auf der Grundlage der österreichischen Komikertradition
gab . Aber lebendig , persönlich , einmalig . Die Reinhardt -Bühnen
mit ihrem wertvollen schauspielerischen Material gehören noch immer
zu den wichtigsten Theatern Berlins . Aber es wird Zeit , daß sie sich
auf Spielplan - und Ensemblebildung besinnen . Ihre Organisation
ist verwahrlost . Ihr Betrieb industrialisiert . Wenn es so weitergeht ,
wie bisher , gibt es in Berlin nur zwei planmäßig arbeitende Thea -
ter : die Staatstheater und in großem Abstände und erst seit einigen
Wochen — und wer weiß , wie lange ? — die Volksbühne .

•Heddert IHering .

Die alkoholfreie Bibel ! Die amerikanischen Alkoholfemde haben
em neues Opfer gefundene Der bekannte Verlag von Messrs . Scrib -
ners kündigt die Herausgabe einer neuen Bibelübersetzung an . welche
durchaus alkoholftei lein soll. Alle anstößigen Sellen , in welchen von
Wein die Rede ist, sollen „verbessert " werden , und zwar wird bei
biblischen Festlichkeiten an Stelle von Wein vorziugsweise von
..Traubenkuchen " die Red - sein . An der Fertigstellung dieser denk-
würdigen Publikation beteiligt ^ sich zwei Professoren der Yafc Uni¬
versität und der Christliche Verein junger Männer ,

^Maurer und Schlosser " von Daniel Auber . „Nur Courage nicht
verzagen , treue Freunde sind wir noch .

" heißt der Refrain des Liedes
zum Preise der Arbeit , das Roger , der edle Maurer , seinen fröhlichen
Hochzeitsgästen vorsingt . Im Hause des Schlossers Baptiste , dessen
Schwester Henriette die glückliche junge Frau ist, geht es recht lustig
zu. Die einfachen Vorstadtleutchen von St . Antoine bei Paris scher -
zen , tanzen und singen . Nur die spöttische Intrigantin , die Nach¬
barin Bertrand , will nicht recht in Stimmung kommen . Si ^ macht
sich allerlei Gedanken über den plötzlich reich gewordenen Maurer
Roger , munkelt und stellt hämische Fragen . Doch unverhofft löst sich
das Geheimnis des Besitzers der 50 Louisdors durch das Erscheinen
des Offiziers Leon , der in Roger seinen Lebensretter erkennt , und
dem er dafür die kleine Summe gab . Leon eilt einem neuen Liebes -
abenteuer zu und damit kommt die Handlung ins Rollen . Im zweiten
Akt treffen wir den Maurer und den Schlosser wieder in der Grotte
im Haus des türkischen Gesandten . Leon ist bei der Entführung der
schönen Griechin Irma erfaßt worden . Die beiden Unglücklichen
werden nun zur Strafe an Steine angeschmiedet und sollen in der zu-
gemauerten Grotte ihrem Tode entgegengehen . Aber der edle Maurer
Roger führt im dritten Akt auf reizvolle Art ihre Befreiung herbei .
Der französische Text zu dieser Oper erregt heute nicht mehr stark
unser Interesse . Statt ersrischender Komik , statt eines lachenden ,
witzigen Dialoges , wird man durch langweilige Szenen geführt . Und
man atmet auf , wenn in dieser komischen Oper in der Grotte des tür -
fischen Gesandten nach einer verblaßten Romanze , nach Cbören und
Tänzen das reizende komische Duett „Keine Rast , angefaßt " Raum
gewinnt und in seiner rhythmischen Bnffonerie daran erinnert , daß
. .Maurer und Schlosser " von Daniel Auber eine komische Over ist .
Eine der feinsten musikalischen Nummern voll zündender Komik steht
im dritten Akt .' Das Zankduett der beiden Frauen . In der gestern
stattgehabten N e u c in st u d i e r u n g verpuffte dieses Duett fast

wirkungslos . Auch sonst hätte witziges Konversationsgeplänkel und >
der Musik geistvolle Pikanterie , eine größere rhythmische Elastiztl »
und besonders eine entschiedenere Zurückhaltung im Klanglichen
Werke sehr zum Vorteil gereicht . Möglich , daß die Größe unse^
Hauses delikaten Wirkungen und Feinheiten im Wege steht . 3 n . a
Partie des edlen Maurers hatte Albert Peters reiche Eelegenh «

^
seine liebenswürdige Darstellungskunst und seinen ausdrucksvoll
Gesang vorteilhaft zu zeigen . Für den erkrankten KammersäW -

,
Alfred Glaß hatte Fritz ki anke die Partie des Baptiste rasch •' t
nommen . Er stellte einen biederen , wirklich lustigen Schlo !>

auf die Bühne , der besonders in der ersten Szene des dri >>
Aktes die Lacher auf seiner Seite hatte . Wir möchten ®
den Dank nicht vorenthalten , daß er durch die rasche w*

nähme die vielleicht doch nicht völlig geglückte Neueinstudieru ^
von „Maurer und Schlosser " ermöglichte . Hete S t e ch e r t " .
Kammersänger Wilhelm Nentwig war das gefühlvolle Lieve
paar anvertaut . Senta Z ö b i s ch . Lotte Wenzel und Kaww ^
sängerin Marie Mosel - Tomschick , sowie Kammersänger
Hermann Wucherpfennig und Christian Lander fügten L
nach bestem Können ein . Die musikalische Leitung führte Kap ^
meister Wilhelm Sch w e p p e mit sicherer Ueberlegenheit durch
erwies sich dabei wieder als ein stilsicherer , warm empfindender W 9
siker. In Szene gesetzt war die Oper mit bewährtem Geschick f
erprobten Blick für farbenreiche und wir ! ungs ^t,lle Tieiienv ' .̂ 5
von Kammersänger Hang Bussard . Lobend hervorzuheben >
die Bühnenbilder von Direktor Emil B u r k a r d und die fein ^
gestimmten Kostüme von Margarete Schellenberg . Von e>
dauernden Bereicherung unseres Opernspielplanes durch die kon>>

^
Oper „Maurer und Schlosser " von Daniel Auber möchten w^r

He¬
ilt tuAnschluß an diese Neueinstudierung nicht sprechen.

Biilincnvcrein und Musikcroerband . ,3 » badischen Zeitungen "
der lebten Zeil wiederholt Zuschriften Raum gewährt worden , ölC
suchen , siir die vom P >nsikerverbaud gegen die deutschen Theater eiiw ^ Jl(
ten Kamvfmakmnhmen den Deutschen Bühnenverein verantwortlichr*»«.- «vh « .vi «, ' « D v •v » vw » . . . .. . .v . . » . . . o
machen . Zur Richtigstellung diene nachstehender Hinweis , der uns
zuständiger Stelle tibermtttelt wird : Tas endgültige Scheitern der ±

Verhandlungen zwischen Deutschem Bühnenveretn und Deutschem
kerverband ist lediglich daraus zurliclzusübre » . da » der Musikeroer
auf der Annahme einer Bedingung beharrte . die einer Arbeitgeber - »-
nisation uicht zugemutet werden kann . Der Musikerverv
verlangte nämlich , dah er als d ! e allein verecht . «
Vertretung der deutschen M « siker anerkannt , ' j ,
andere Organisation o o n Tartsveretnbarnngen
geschlossen und sonach der bereits abgeschlossene
rifvertrag mit d e m R e i ch s k a r t e l l Deutscher ,cr>
rnfsuiusiker gebrochen würde , ferner bat der 2" ul1

gjjD'
band in den Verträgen , die er im (Sewerkschastskamvi de» einzelnen
nen aufzuoktroviereu versuchte , sogar die vom Reichsgericht als 11 .'(Ij
widrig erklärte Klausel cingestzgt , dah die Mitglieder des Biihnenm
nur mit Mitgliedern des Musikcroerbandes Anftcllnngsverträge avi ^
sten dürfen . — Da die Forderung der ausschliefilichen Anerkennung ^
Mnsikerverband unter Ausschaltung aller anderen Organisationen
der Neicksverfassung und nach dem Standvunkt des Reichsgerichts au « '

^
iVm Bürgerlichen «Gesetzbuch uuvereinbar ist . konnte sie der Bübne » v f
schlechterdings nicht bewilligen . Alle anderen Standpunkte find ^
wichtig . Ist die erirähnte grnndsävliche Krage entschieden , so besteht ^
ficht, irgendwie zu einer Verständigung zu gelangen .
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ÄUtt Baoen .
Tagung der höheren Finanzbeamten.

Der „Verein der akademsichen Finanzbeamten in Baden " hielt
letzter Tage in Karlsruhe seine 35 . ordentliche Mtgliederv ^r-
sammlung unter dem Vorsitz des Finanzrats Dr . Oswald - Karls -
ruhe ab . Der Versammlung , die aus allen Teilen des Landes sehr
gut besucht war , wohnten außer den beiden Abteilungspräsidenten
des Landesfinanzamtes Karlsruhe Vertreter der Kollegenvereine in
Württemberg und Hessen bei . Der Vorsitzende gedachte in der ein-
leitenden Ansprache turz des verstorbenen Reichspräsidenten. An-
schließend an den Geschäftsbericht wurden verschiedene Berufs - und
Standesfragen eingehend besprochen , worauf Oberregierungsrat

. R ö t t i n g e r einen klaren , kurzen und doch inhaltsreichen Vertrag
über „die Rückgabe der Finanzhoheit an die Länder" hielt , der trotz
der schon weit vorgerückten Zeit mit < großem Interesse angehört
wurde.

*

- te . Pforzheim . 24. März . (Die Theatersrage ) hat eine neue
Wendung bekommen , die sich wohl niemand mehr hätte träumen

' lassen. Wie es heißt , haben in letzter Zeit zwischen dem Haus -
Ritzer und dem Stadtrat weitere Verhandlungen dahingehend statt-
gefunden, daß der Hausbesitzer noch ein Darlehen von 25 000 ^
haben wollte, um die restlichen Handwerkerforderungen befriedigen
.?u können . Auch hatte er einen neuen V«rtrag mit dem Theater -
Direktor zur Genehmigung eingereicht, wozu er von der Stadt ver-
traglich verpflichtet war . Beides scheinen nun Steine des Anstoßes
gewesen zu sein , der Mietvertrag wegen der Höhe der verlangten
Miete und das geforderte weitere Darlehen selbst. Wie es heißt,
soll der Stadtrat in seiner heutigen Sitzung den Beschluß gefaßt
haben, den Hausbesitzer von seinem Vertrage zu entbinden ,
wenn er die ihm gegebene Hypothek von 250 000 Mark zurückzahlt .
Diesen Vorschlag hatte ja der Hausbesitzer selbst gemacht , falls die
Stadt auf seine Bedingungen nicht eingehen wolle. Wie und wo
man nun Theater spielen will , bis ein eigenes gebaut werden kann,
das wissen die Götter . Man spricht vom Saalbau und Bernardus -
Hof , doch weiß man heute schon , daß dieses Notbehelfe fein werden,
die in keiner Weise auch nur annähernd genügen. Der lachende
Dritte wird wohl das Landestheater in Karlsruh « fein, denn alle,
die es sich einigermaßen leisten können , werden nun wieder , wie
ts ja früher schon der Fall war . nach dort fahren . Pforzheim , eine
Stadt mit 85 000 Einwohnern aber , die ein schönes Theater hätte
'toben können , ist theaterlos .

t . Richen , 24 . März . ( Goldene Hochzeit .) Am Samstag feierte
hier im Kreise einer zahlreichen Kinderschar und mehrerer Enkel das
Ehepaar Christoph M e n y das Fest der goldenen Hochzeit . Die bei -
?en Iubilare bewiesen dabei , wieviel Gesundheit und heitere An-
schauung noch in ihnen lebt . Es war wohl niemand im Dorf , der
»' cht inneren Anteil an der Feier nahm.

r . Walldorf . 25 . März . (Keilerei .) In einem hiesigen Wirtshaus
kam es -zu S t r e i t ig k e i t e n , die in Tätlichkeiten ausarteten . Da-
bei erhielt ein Arbeiter von hier einen nicht unbedeutenden M e s se r-
stich Der Täter wurde verhaftet . Anlaß zum Streit soll ein Fuß-
«allfpiel gegeben haben.

--- Mannheim , 25. März . (Ausstellungshalle .) In der letzten
<" iöfchußsitz »na des Mannheimer Verkehrsvereins wurde das Mann -
?eimer Ausstellungshallenprojekt eingehend behandelt ,
mr das der Stadtrat und Bürgerausfchuß 800 000 M 9111 Verfügung
gestellt haben . Es soll zunächst di« Errichtung einer großen Halle
Nl Angriff genommen werden , die eine Flache von 4652 im überdeckt .
Außerdem soll hieran ein Fliixelbau für kleinere Ausstellungen er-
ächtet werden, der einen weiteren Raum von 1600 <jm überbaut .
Der Flächenraum nach Ausführung dieses ersten Teils des Baupro -
Manrms beträgt rund 800 1-0 . Da die Baukosten aus Anleihemittcln
Sedeckt werden sollen , kann mit dem Bau . erst begonnen werden,
wenn diese Anleihe gezeichnet ist .

, Rastatt, 24. März. (Schulsragen .) Die Stadt hat seiner Zeit
°ei der Regierung den Antrag auf Erweiterung der hiesigen
Realschule zur Oberrealschule gestellt . Die Regierung ist unter
^ wissen Bedingungen bereit , im Landtag die beantragte Erweite -
rung vorzuschlagen. Die von der Regierung gestellten Bedingungen
Wurden vom Stadtrat angenommen , und es soll die Zustimmung des
^ ürgerausschusses hierzu noch eingeholt werden . Es steht somit zu
erwarten , daß die Erweiterung bereits nach Ostern zu Beginn des
^euen Schuljahres eintritt . — Vorbehaltlich der Zustimmung des
^ ürgerausschusses wurde der Umbau und die Erweiterung des
wuththallesaalcs in einen Konzert- und Theatersaal mit moderner
Auhne und einem in der EngelstraZe zu erstellenden Anbau mit einem
Kostenaufwand von rund 110 000 Jt genehmigt. Der erweiterte Saal
>°ll 1000 Sitze fassen .

Offenburg. 24. März . (Besuch der Höheren Schulen,) Wer mit
einer Abnahme der Schülerzahl an den Höheren Lehranstalten in-
JCI3e des Geburtenrückganges und der Verarmung de? deutschen Vol-
rjs gerechnet hatte , hat sich gründlich qVäulcht Im Gymnasium mel"

sich gestern 40 , in der Oberrealschule gegen 90 und in der Hö-
x?te

JL Mädchenschule 35 Schüler , bezw . Schülerinnen zum Eintritt in
serta an . So zahlreich sind kaum einmal in früheren Iahren die

Anmeldungen erfolgt.
». X Wietersheim (Amt Lahr ) . 24. März . (Bautätigkeit .) Unsere
gemeinde hat , um die Bautätigkeit zu beleben, einig« Grundstücke
^ gekauft , um dieselben später im Wege des Tausches oder Verkaufes

n ^ aulustige abzutreten .
? 1 <m - Meisenheim, 25. März . (Brand .) In der Nacht vom 23. zum

März geriet das in der Nheinstraße gelegene Anwesen dez Land -
rL' v 5 Wilhelm Schäfer II in Brand . Die Flammen griffen mit
»roster Schnelligkeit um sich , so daß es den Bemühungen de>r Feuer -

h .
C''V tur no <̂ gelang , die Nachbargebäude vor einem Uebergreifen

°es Brandes zu bewahren . Wohnhaus und Oekonomie -
^ . bäude des Landwirts Schäfer brannten dagegen voll -
! .an oi

_ g nieder . Das Vieh konnte gerettet werden, doch fielen
<• Meisten Fahrnisse dem Brand zum Opfer. Der durch das aus un-
rannter Ursache entstandene Feuer hervorgerufene Schaden dürfte°"ge?ahr t5 000 Mark betragen .

k- . ® ' schoff»itgen, 24. März . (Gräberfund .) Hier wurde gegen das
Slni vergangenen Woche ein wichtiger Fund gemacht . Beim
r eines Feldweges zwischen Bischoffingen und Leiselheim tra -
L? °le, Arbeiter auf ein Grab . Es enthielt das Skelett einer Frau .
Ueh die Leiche feiner Zeit mit dem ganzen Schmuck beerdigt.

Fußgelenken trug sie breite , mit vier Spiralen geschmückte
„„

' " Zangen . Am Arm trug sie ein ziemlich breites Armband und
Trf-,r .,r:

^ nkcn Schulter eine Nadel , womit der Mantel oben ge-
- -o » en worden war . Alle Schmuckstücke sind aus Kupfer hergestellt

? nn » Zisiliert . Das Grob stammt aus der Zeit um^ 00 vor Christus .
n a* r -.

* in W 23 - März . (Festnahme von Landstreichern.) Gestern
Iih7 8 überfiel auf der Straße nach Schöningen ein Jnva -
iün.

" s Württemberg , der in der hiesigen Stadt gebettelt hatte , eine
fnfr. « ro

.u .aus Schöningen und versuchte , sie zu vergewaltigen . In -
Un* n.

es
- Öeftißen Widerstandes der Frau und ihrer Hilferufe kam der

itijl io -^ nicht zum Ziele und wurde auf der Flucht von Schö -
and °niu>rrt eingeholt und der Gendarmerie übergeben. — Ein

oerer Bettler wurde von der Gendarmerie aufgegriffen , der sich
lärmiger Invalide ausgegeben und großes Mitleid zu erwecken

do'R n Ms man ihn näher untersuchte, stellte es sich heraus ,
riiS " 5rac i gesunde Arme hatte und diß sein einer Arm nach
. " w arts gut eingebunden war .

Der Kagenschietz-Prozetz.
Rachmittagssitzung .

Im Hagenschieß -Prozeß wurden am Mittwoch nachmittag vor
dem Karlsruher Schöffengericht die Verhandlungen fortgesetzt - Zu-
nächst fuhr der Verteidiger der beiden Angeklagten Honnef und
Mager ,

Rechtsanwall Dr. Albrechl»
in seiner Verteidigungsrede fort , nachdem der Vorsitzende , Amts -

gerichtsdirektor Dr . K u r z m a n n , den Angeklagten Honnef dar -

auf aufmerksam gemacht hatte , daß bei einer Verurteilung wegen
Preistreiberei diese als eine fortgesetzte Tat betrachtet werde und
als Kettenhandel . Dann führte

Rechtsanwalt Dr . Albrecht u . a . aus : Der Herr Staats -
anmalt hat gestern nachmittag gesagt, dem Hennef sei kein Mittel
zu schlecht gewesen und er sei vor keinem Mittel zurückgeschreckt, um
seinen Zweck zu erreichen, und de facto sei er der Generaldirektor
der Badischen Siedelungs - und Landbank gewesen . Es ist sehr be-
dauerlich , daß er nicht wirklich der Generaldirektor war ; sie wäre
nicht derartig zu Bruch gegangen. Der Herr Staatsanwalt hat
weiter gesagt, es habe kein Geschäft gewesen , das Honnef nicht ge-
macht hätte . Ich kenne eine Reihe von Geschäften , die für die
Siedelungsbank wenig vorteilhaft waren und mit denen Honnef
nichts zu tun hatte . Meine Herren Richter ! Denken Sie an den
Kauf von Maschinen, an die Einrichtung der Werkstätte : mit allen
diesen Dingen hatte Honnef nichts zu tun . Das Zementgeschäft ,
bei dem die Siedelungsbank 670 000 M verloren hat , ist ohne Honnef
gemacht worden. Das berühmte Glasgeschäft mit 100 000 M Verlust
ist ohne Honnef gemacht worden . Der Ankauf der Dampfmaschine,
der Holzwollmaschine , einer Lisblingsidee des Zeugen Wetterer .
die Anschaffung von Möbeln und Telephon im Bureau der Bank
sind ohne Honnef erfolgt . Das Gescfiäst mit Arons und Walter ist
ohne Honnef gemacht wölken . Das Grundstücksgeschäst beim
Starkschen Sägewerk . Waldbahngleis , Vollbahngleis Holzverkauf
an das Ausland , alles ohne Honnef. Noch ein Geschäft hat Honnef
nicht gemacht : die Liquidation : damit hat er gar nichts zu tun .
Sie sehen asto, es ist eine ganz stattliche Anzahl von Geschäften , mit
denen Honnef nichts zu tun hatte . Honnef hatte einen rechtlichen
Generalauftrag in dreifacher Ausfertigung und troddsm hat er
iedesmal . wenn es die Zeit noch einigermaßen erlaubte , den Vor¬
stand der Bank gefragt , ob er kaufen soll . Rein rechtlich genommen,
hatte er diese Anfragen gar nicht notwendig . Ich erinnere ferner
an die Aussagen des Zeugen Wetterer , der in der Abteilung Bau -
stoffaenossenfchaft einmal gesagt hat : . .Wir haben durch Honnef
300 000 Mar ? verdient .

" Honnef hat ernst und gewissenhaft ge-
arbeitet . Ich erinnere an das Zeugnis , das ihm Oberbaurat Biehler
wiederholt ausgestellt hat und das immer ehrend und anerkennend
gelautet hat .

Ich komme nun zur Waldbahn . Die Vorwürfe , die erhoben
worden sind auf Grund recht mangelhafter Unterlagen , sind sachlich
durchaus nicht berechtigt. Honnef ist hier der Unternehmer gewesen .
Wie sieht es bei der Enzbrucke aus ? Es handelt sich um drei
Enzbrücken . Er hat bei der einen die Schrauben und bei der zweiten
di« Drahtseile liefern dürfen . Wenn die Unternehmereigenschaft
nicht gewesen wäre , dann hätte Honnef schweren Verlust erlitten .
Es ist ferner nicht richtig, daß er alle möglichen Maschinen ge-
liefert hat . Alle Maschinen, die Mängel hatten , hat er aus -
bessern und herrichten lassen oder er bat sie zurückgenommen . Darf
man « inem Kaufmann oder einem Unternehmer , der sich wehrt , nun
vorwerfen , daß er gewissenlos lei ? Die Anklaae weg ^n Betrugs ist
nicht erhoben worden, weil man sie nickt erheben konnte. Betrüb -
lich hat es mich berührt , daß der Herr Staatsanwalt gesagt bat :
„Diese Pläne können auch ad hoc angefertigt worden sein .

" Wir
haben von dem Zeugen Lords aefiört, daß dieser vom Februar bis
August 1020 die Pläne ausgearbeitet hat . Honnef kann verlangen ,
daß ihm die Idee der Pläne , die dann sein Ingenieur zeichnet be-
'ahlt wird . Wenn ein Unternehmer auf der einen Seite ein Risiko
bat , muß er sich auf der anderen Seite Deckung suchen. Zum
Sprengstoffgeschäft hat der Herr Staatsanwalt gesagt ,
Honnef sei nicht Unternehmer und nicht Vermittler gewesen , sondern
Kettenhändler . Die Sachverständigen waren sich nicht einig dar -
über , ob es verarbeiteter oder unverarbeiteter Sprengstoff war .
Tatsächlich bat Honnef die Taaespreise nicht überschritten. Er hat
das Risiko übernommen für Schäden am Sprenastoff : er hat die
Garantie übernommen für die Sicherheit der Lagerung und für
Versoncnichäden . Kapitalisieren Sic dieses Risiko , dann bekommen
Sie Beträge , aus denen hervorgeht, daß die Summen , die Honnef
verlangt hat , nicht nur gerechtfertigt sind , sondern weit über diele
hinausgehen . Ein Kettenhandel kann nicht angenommen werden.
Di« Drahtgeflechte sind unter dem Taaespreis verkauft war-
den . Die Türdrücker waren für die Siedelung ? - und Land-
bank eine verfehlte Spekulation , wie sie jedem Kaufmann passieren
kann. Die Bank hat die 'Drücker geprüft und für gut befunden.
Der Herr Staatsanwalt hat gestern gesagt , für ihn bestehe kein
Zweifel darüber , daß durch die- Tätigkeit des Herrn Honnef die
Siedelungsbank zu Grabe getragen worden sei . ^ ch kenne Aeuße-
rungen , die anders lauten . So hat der frühere badische Arbeits -
minister Dr . Engler zu Honnef gesagt : „Wenn ich Sie
früher kennen gelernt hätte , dann wäre die
Siedelung auf dem Hagenschieß nicht kaputt ge -
gangen ." Herr Honnef ist nicht der Mann , der eine Sache aus -
nützt und sie dann wegwirft wie einen Schwamm. Es war die
Freud« an seinem Ingenieurberuf , die ibn bewegt hatte , am Hagen-
schießwerk zu arbeiten : ihn reizte die Arbeit , etwas hinzustellen, von
dem nachher in gam Baden gesprochen wird . Seine Bestrebungen
waren lauter . Nicht Honnef hat das Hagenschießunternehmen
kaput gemacht . Es wär« vollendet worden , wenn nicht Henrich
gekommen wäre , der vom ersten Augenblick an gesagt bat : „Das
Ding hier wird liquidiert !"

Und min komme ich zu der letzten Anklage. Diese Anklage ist
wirklich mager , ist sehr mager . Ma g e r wird der Begünstigung
bezichtigt . Er soll einen Bericht aus einer Sitzung des Land-
ständischen Ausschusses dem Honnef gegeben haben . Schon am
2 . Oktober, d. i . also vier Tage , ehe der Bericht des Abgeordneten
Duffner im Landständischen Ausschuß vorgetragen worden war ,
stand in der sozialdemokratischen Mannheimer ..Volksstimme" ein
Artikel über den Hagenschieß und diesen Artikel konnte nur ein
Mann verfaßt haben , der den Inhalt des Berichtes kannte. Die
Sache war also damals nicht mehr geheim . Es ist charakteristisch ,
wie die Anklage gegen Mager hier vertreten wird . Es mangelt der
sachlichen Begründung . Honnef hat den Bericht nicht auf dem
Wege über Mager erhalten . Ich lehne es ab . auf die Frage , ob
Maaer für den Bericht Geld bekommen hat , Antwort zu geben .
Das

^
ist die Sache nicht wert . Zu der Brief ' perre möchte ich

sagen , der Herr Staatsanwalt ist dazu übergegangen . Klage zu
erheben auf Grund von Material , das nicht vorhanden ist. auf
Grund eines Briefes vom 17 . August, der nicht vorhanden ist, und
obwohl durch einen Beschluß des Untersuchungsrichters bestimmt
worden ist . daß die Briefsperre bereits am 12. August auf-
gehoben wird.

^ fiHiiiiiiinnQiiiniiiiniiiniHiiiinniiHiiuiMiniiiMiiiiiifiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiininHinniiiiiiiiiiHiiHniiiMniiiiiiiiiiiiHtiiiiiiiiiiiiniiMiiH^ iitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiiNiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiti

g Gegen Ansteckung . Zur täglichen Körperpflege . Für Kranken -

U und Hautpflege . Gegen lästige Schweißbildung . Angenehm

g riechend , geruchbeseitigend , erfrischend . In wässrigen Lösungen
zu W aschun ' en und Spülungen zu verwenden . Echt nur in
edeljjrünen Originalflaschen zu Mk . 1 . 10 C100 gr ) und zu Mk . 2 .20

(250 gr) . In allen Apotheken und Drogerien zu haben.

Replik und Duplik .
Staatsanwalt Dr. Geihler :

Da die Anklage in keinem Punkte irid ? rlegt ist, kann ich mich
außerordentlich kurz fassen . Ich Habe es nicht notwendig , >' .-f die ver-
schicdenen persönlichen Angriffe der Verteidiger besonders etnzu-
gehen , denn wenn die Sache nich: gut erscheint , gehl man zu Person -
lichen Angriffen über . Her? Rechtsanwlt Steine ! hat geglaubt , ich
habe mich von der Leidenschaft z l weit treiben lassen . Was mir Herr
Steine » als unrichtig vorwirft , stimmt eben doch . Herr Rechtsanwalt
Dr . Haas hat am Schlüsse seiner Rede gsagt, es seien - Kulturwerte
vernichtet worden uiD i>m Ofen i gtrireifr . r Siegr st habe nicht
schnell genug die Liquidation d<zihsetz :n können . Die Argumentation
d ^s Herrn Dr . Haas ist fc '. Ich , denn durch die Siedelung wären ja
Wohnunge nfllr Wohnmigsloie nnd Arbeit für btt Arbeitsvfen ge«
schaffen worden . Auch wqs Herr Dr . Albrecht gesagt hat , ist nicht
richtig , denn Herr Oberbürgerm >' ' st : r Siegrist war von Anfang an
der Ansicht , daß die L .quidc : >on nicht ausgesprochen werden soll .
Dan » hat Herr Dr . Haas gesr.ft durch Herrn Henrich ist das Mate -
ml verschleudert worden. Jba * e> sachlich geleiste : hat , muh aner«
kar.nt werden. Herr Dr . Albr .' cht hat gemeint , daß durch den damali «
ge »Minister Rückert das Strafverfahren veranlaßt worden sei . Nichts
ist unrichtiger als diese Behauptung . Was für Kulturwerte bestanden
denn auf dem Hagenschieß ? Herr Dr . Haas Hai nichts davon gesagt,
daß durch die Mannheim -r Treuhandgesellschaft eine UnterbilanH
von 10 Millionen Mark festgestellt worden ist. Davon kann keine
Rede sein , daß der Angeklagte AbUe ernsthaften Widerstand gegen
den Ankauf des Starkschen Sägnverk ? geleistet hätte . Daß er da»
gegen war , kann man begreifen. d :nn wenn Honnef nicht der Ne«»
bau eines Sägerwerks übertragen wurde, dann verlor Abele verschie»
denes. Ich glaube , auf alle di ;se Dinge nicht mehr eingehen ztt
müssen , denn sie waren Gegenstand der langen Beweisaufnahme . Der
Staatsanwalt ging nun noch einmal die einzelnen Punkte der An»
klage durch . Um Wiederholungen zu vermeidet , heben wir daran «
nur noch folgende Gesichtspunkte hervor : Mir ist vorgeworfen wo?»
den , daß ich die Anklage gegen Mager ohne genügenoes Material er*
hoben habe. Wer hat denn den Angeklagren Mager belastet, doch!
niemand anders als der Angeklagte Honne'

Hierauf gab d«r Staatsanwalt seine Strafanträge begannt , dw
unsere Leser auf der I . Seit « dieser Nummer wiedergegeben finde« «

Rechtsanwalt Dr. Richard Kaas ,
der Verteidiger des Abgeordneten Abele , erwidert « , nachdem *t
noch einn« l die Anklagesache Abele eingehend Revue passieren
hatte lassen : Ich halte alle meine Ausführungen aufrecht. Zn
den Strafanträgen habe ich zu erklären , daß ich es ablehne , diarauj
überhaupt einzugehen.

Rechtsanwalt Dr. Ziegler,
der Verteidiger des Angeklagten Grieger , vermißt« den Nachwe <«
dafür , daß die diesem gegebenen Gelder tatsächlich „Schmtev
gelder" gewesen seien . J

Rechtsanwalt Dr. Gönner,
der Verteidiger des Angeklagten Würtenberger , ersuchte da« Gericht
um Freisprechung seines Klienten und legte dar , daß Honnef Ann»
derten von Menschen Brot und Verdienst gegeben habe und da»-
unter auch dem Würtenberger noch seinem Ausscheiden aus d«i*
Hagenschieß - Daß nun der Herr Staatsanwalt aus dieser menschen»
freundlichen Tat Honnef einen Strick drehen wolle, sei sonderbar . J

Rechtsanwalt Sleinel
entgegnete dem Staatsanwalt , er lasse sich nicht ein auf vage Be¬
hauptungen und Vermutungen , die in dem Opus der Anklage unh
in dem des Herrn Rady stehen .

Rechtsanwall Dr. Albrechl
wandte sich gleichfalls gegen verschiedene Behauptungen des Staats »
anmaltes und schloß sich bezüglich der Strafanträge dem an . wa»
die anderen Verteidiger gesagt hatten , er lehne es ab. sich dazu!
zu äußern . .~i

Bas Schlußwort de : Angeklagten.
Die Angeklagten Abele , Grieger uno Würtenberge «

erklärten , sie schließen sich den Ausführungen ihrer Verteidiger an„
Der Angeklagte Honnef bemerkte, er fühle sich unschuldig,

denn die Anschuldigungen seien auf falsche Behauptungen der Gut »
achter zurückzuführen . Er ging dann auf den Siedelungsgedanken
an sich ein und sagte , daß Generalpläne vorhanden waren , denen
er sehr gerne zur Verwirklichung verholfen hätte . Da seien die
Widerstände gekommen . Der erste sei der Ankauf des Stark 'schen
Sägewerks durch Wetterer gewesen . Anfangs habe ihm dieser
großes Vertrauen entgegengebracht, später aber sei es anders ge»
worden. Wetterer habe ihn beim Ministerium denunziert und von
dieser Stunde an sei Unheil über Unheil gefolgt. Rückert habe di«
Parole ausgegeben : „Honnef — Zem«nt — Glas — alte Ma¬
schinen !" Die Pressefehde habe eingesetzt - Honnef schloß : „Ich bin
als freier Mann von gutem Ruf in den Hagenschieß hineingegange«
und will als solcher wieder heraus . Ich bitte um meine Frei ,
sprechung .

"
Der Angeklagte D e t e r t kam darauf zurück, daß er sein Anteil

in die Deutsche Baugesellschast richtig einbezahlt habe.
Der Angeklagte Mag « r erklärte , es sei nicht einmal zeitlich

möglich gewesen , eine Verabredung mit Honnef wegen der Um»
gehung der Briefsperre herbeizuführen, und wiederholte seine Aus ,
sagen über den bekannten Landtagsbericht des Abgeordneten Duff»
ner . Dann verwahrte sich der Angeklagte gegen die persönlichen
Vorwürfe des Staatsanwaltes . Als er dessen am Mittwoch Nach»
mittag in der Anklagerede gemachten Behauptungen über die Un»
Glaubwürdigkeit eine Verleumdung nannte , bezeichnete der Vor«
jitzende diesen Ausdruck als unzulässig. Im Anschluß an die Aeuß«»
rangen des Staatsanwaltes über das Verhalten Magers vor dein
Untersuchungsrichter bekundete der Angeklagte, er sei stolz darauf ,
daß ihm die Politik nichts ein/bringe. Wenn der Prozeß zu End«
fei , so sei ixt Hagenschießikandal noch lange nicht zu Ende. Heut«
« i erst der erste Schritt zur Aufklärung erfolgt . Als der Ange»
klagte nun näher auf diese Frage eingehen wollte , wurde er vmn
Vorsitzenden mit der Bemerkung unterbrochen, daß er nur wegen
Begünstigung angeklagt sei und die von ihm berührte Frage da«
mit nicht in Zusammenhang stehe. Mager sagte dann weiter ,
der HagenschieWandal werde im Vadischen Landtag ein gewaltiges
Echo finden und dort werde die Anklage erhoben werden gegen did
verantwortlichen Minister .

Gegen 8 Uhr erklärte der Vorsitzende Dr - K u r z m a n n die!
Verhandlung für geschlossen. Das Gericht wird nun das Urteil be«
raten . Die Urteilsverkündung wird wahrscheinlich am>
Samstag vormittag S 'A Uhr erfolgen. 1

Trotz unserer Armut ist Deutsdilanö reich
an kochsalzhaltigen Quellen , besonders im Taunus . Aus zwei de«
besten werden durch Abdampfung die berühn/ .'n Fays echten Sodonec
Mineral -Pastillen Hergestellt, die als Hausmittel bei Husten . Heiser »
feit usw . Weltruf genießen, Trinkkur mit Sodener Wasser eb' nsvllq

sehr wirksam.

Pfefferminz - Lysoform , das wirklich desinfizierende ,
geruchbeseitigende , zahnerhaltende Mundwasser . In

edelgrünen Spritzflaschen zu 100 gr je Flasche Mk . 1 .30 .

Lysoform - Toiletteseife , eine hochfein parfümierte
neutrale Feinseife durch Zusatz von Lysoform erfrischend

und desinfizierend je Stück Mk . 0 .60 .
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Karlsruhe , den 2« . März 1925.
Dr. Jarres in Karlsruhe .

Die Festhalle ausverkauft . — Eine zweite Parallelversammlung
im Konzerthaus .

Badens Landeshauptstadt begrügt heute in seinen Mauern den
überparteilichen Kandidaten des Reichsblocks für die Reichspräsiden-
tenwahl , den früheren Vizekanzler und jetzigen Oberbürgermeister
von Duisburg , Dr . I a r r e s . Da Dr . Jarres im übrigen nur in
den sieben größten Städten Deutschlands sprechen wird , so liegt in der
Tatsache, dag er auch Karlsruhe besucht , eine besondere Unterstm -
chung der politischen Bedeutung der badischen Landeshauptstadt .
Karlsruhe und Baden freuen sich , diesen ausrechten deutschen Mann
und hervorragenden Führer , im Kamps um die Frechst des Rheins
begrüßen zu dürfen . Jarres , dessen vornehme Auffas¬
sung über den Wahlkamps überall großen Eindruck gemacht
hat , wurde bei seinem Aufenthalt in den Hauptstädten des Reiches
begeistert gefeiert . In Breslau warteten Tausende, die zu der Bei *
»ammlung keinen Einlaß mehr erhalten konnten auf der Straße ,
um dem überparteilichen Kandidaten des Reichsblocks ihre Huldigung
darzubringen . Auch in der badischen Landeshauptstadt hat sich für
die Kundgebung in der Festhalle ein außergewöhnlich großes Inter -
esse bemerkbar gemacht . Die Karten für die Veranstaltung in der
Festhalle waren innerhalb weniger Stunden ausverkauft , so
daß nunmehr um 6 Uhr nachmittags im Konzerthaus eine Pa -
rallelversammlung abgehalten werden muß, in der Dr.
Jarres ebenfalls sprechen wird . Der Verlaus ist der gleiche wie in
der Festhalle . Ter Wahlausschuß bittet sämtliche Karteninhaber ,
spätestens eine Viertelstun.de vor Beginn ihre Plätze einzunehmen.
Der Verkauf der Karten geschieht in den Geschäftsstellen der Deut -
schen Volkspartei (Kaisers» . 82, IV ) und der Deutschnationalen
Volkspartei (Stefanienstr . 40 ) , ferner bei der Musikalienhandlung
Tafel , Kaiserstr. 82a , und zwar ab 10 Uhr vormittags . Es muß
auf pünktlichsten Beginn der Versammlung Wert gelegt werden, da
Dr . Jarres abends noch in Mannheim sprechen wird .

Dr . Jarres wird , wie bereits mitgeteilt , heute Donners -
tag , nachmittags 2 Uhr 51 Min . mit seiner Begleitung ' aus Stutt -
gart hier eintresfen und auf Bahnsteig 6 von den Mitgliedern des
geschäftsführenden Ausschusses empfangen werden. Dr . Jarres be-
gibt sich vom Bahnhof aus nicht , wie zuerst vorgesehen , nach der Fest -
Halle , sondern nach dem Schloßhotel. Kurz vor 4 Uhr fährt er mit
den Herren seiner Begleitung im Wagen nach der Festhalle, wo um
4 Uhr im kleinen Saal ein Empfang von Führern von Organi -
sationen , prominenten Persönlichkeiten aus Handel unv Industrie
usw . stattfindet , zu dem besondere Einladungen ergangen sind . Noch
diesem Empfang beginnt pünktlich um 5 Uhr die erste Versammlung
im großen Festhallesaal . der sich um 6 Uhr die Paralleioersimimung
im Konzerthaus anschließt.

*
— Die Beleuchtungsverhältnisse im hiesigen Hauptbat,nhos . Der

Verkehrsverein hat vor kurzem beim hiesigen Stanonsamt angeregt ,
daß die Beleuchtung der Wartesäle 2 . und 3 . Klasse , sowie der Bahn -
hos^halle und der Bahnsteige verbessert werde, da sie ungenügend
sei . Daraufhin hat das Skationsamt mitgeteilt , daß die Beleuchtung
der Borhalle inzwischen o er stärkt und daß wegen Verbesserung
der Beleuchtung der Wartesäle und der Bahnsteige Antrag bei der
hiesigen Reichsbahndirektion gestellt worden sei .

Erkelenz in Karlsruhe . Im kleinen Saale der Festhalle hatten
sich auf Einladung des Karlsruher Onsvereins die hiesigen Demo
traten zusammengefunden, um zunächst nach kurzen einleitenden Wor-
ten des Vorsitzenden Ausrichter Dr , Dänzer-Vanmti das Andenken
des verstorbenen Reichspräsidenten Eberts in würdiger Weise zu
ehren . Erkelenz führte nach einer Heroorhdbun^ der Bedeutung
der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl als einer höchsten Probe
der Demofre .ie in großen Zügen ein Bild der Entwicklung dieser
politischen Gesinnung aus . Als Freiherr von - tein vor jetzt ISO Jah¬
ren in dem Chaos der hundert deutschen Fürstentümer seinen Ruf
nach Einher erhoben habe , sei dies die Geburtsstunde der demokrati-
sc> en und nationalen Bewegung gewesen . Die Versuch« von der
Wartburg und vom Hambacher Schloß seien an der ungenügenden
politisch Reife des deutschen Volkes gescheitert , das immer noch
monarchistisch und pa ?̂ iku! aristisch empfunden habe. Auch das Jahr
1848 sei noch nicht auf ein starkes politisches Interesse , auf den genii -
xenden staatlichen Willen getroffen Erst in der Zeit von 186(5 bis
1871 seien demokratische Gedanken im staatlichen deutschen Leben zu
Kraft und Wirkung gekommen , als Bismarck in der deutschen Ein -
beit und im allgemeinen Wahlrecht alte demokratische Ziele verwirk-
lid#

'
, habe . Der Redner stellte dann die Frag « ! Wie hat sich nun die

Demokratie im neuen Stmite , in unserer Republik entwickelt . Bis *
zum Kavp -Putsch habe Deutschland in der Angstperiode vor weiteren
Revolutionen ffcTefa , Seit dem Mär ? 192? bis zum November 1923.dem karnevalistischen Kahr - Hitler - Unt >' rnehmen in München , hattenwir in einer Periode der fortgesetzten Putsche gestech,. Erst seit Ende
1923 sei Hand in Hand mit der Gesundung der Währung und Wirt -
schast auch ? in > Festigung der politischen Verhältnisse eingetragen;wir stünden setzt in der Zeit der Gewöhnung an die Republik . Illach -
dem Erkelenz sich mit der Kandidatur Jarres beschäftig, und die
Frage der Beriackunaspolitik behandelt hatte , wandte er sich zu den
Aufgaben des Reichspräsidenten. Die Aufgabe des Reichspräsidentenden wir zu wählen haben , liege hauptsächlich auf dein Gebiete der
Außenpolitik : er muff » die Besatzung aus den besetzten Ge-
bieten Jo bald als möglich mit politischen Mitteln hinaufbringen .fr müsse getreu dam Prinzip der Selbstbestimmung der Völker den
Anschluß von Deutsch - Oesterreich betreiben , er müsse den Korridor im
Osten beseitigen, er habe der Entwickluna der dei/schen Wirtschaft
stete Aufmerksamkeit zu leihen. Rur ein klarer Kopf, ein fester Cha-
rakter könne diese Aufgaben lösen ein Mann mit politischem Blick.Dei / fchland brauche dort einen festen Republikaner und nachdemleider die Einigung aller republikanischen Parteien auf einen Sam -
melkandid<-i >.' n nicht gelungen sei . müßten die Demokraten im erstenMahlgang Hellvach wählen .

— Gegen das mutwillige Alarmieren der Feuerwehr . Wie das
Bezirksamt bekannt gibt , geht die Polizeidirektion in Zukunft nur
noch mit hohen 5> aft strafen gegen diejenigen vor , die mut -
willigerweise die Feuerwehr alarmieren . Die Bevölkerung wird
gebeten , bei der Feststellung dieser Störer der guten Ordnung tat -
kräftig mitzuwirken .

ü Tanzabend Mar » Zvmma » . Um de» auswärtigen Besuchern die
Möglichkeit zu aeben , noch zurückkehren zu könne » , sänat der Tanzabend
vunkt 8 Ubr an . Tic letzten Ziige fabren 10 Uhr 80 Min . nach alle »
Ricktnnaen und ist es jedermann noch möglich , den Äug bequem zu er-
reichen . .« ntfcit sind noch in allen Preislagen in der Musikalienhandlung
Fritz Müller . Kaiser . Ecke Waldstr ., erhältlich .

$ Am Kaffee Odeon findet beute . Donnerstag . 8 ; - Ubr abends ein
grones Sonderkonzert in Form eines Operetten -Abends statt .«Siebe Anzeige ! .

Auszug aus den Ttandesbüchern Karlsruhe.
TodkösäUe. 28 . Mäiz : Felix Jendrzeicwski . 5 Jahre alt . Bater : JosefIendrzeiewski . Briefträger : Adolf -!v li r t h . ß-fiem . , 0(1 Jahre alt , Lber -bauiekretär a . D . — 24 . März : Liselotte jo c 6 c r , 1 Jabr 2 Monate11 Tage alt . Bater >! arl Weber , Maler .T «dcsfSllc. 24 . Mär, : Brigitte Luv . « 1 Jahre alt , Ehefrau tton« cor« . .uti , Maurer . — 25 . März : Karoline 9! a g e l , 56 Jahre ali . Ehe -'ran von Franz Nagel , Kalkulator .

Die Ausgestaltung des Karlsruher Volksschulwesens
Von Stavtschulrat Dr . H e i d i n g e r .

II .
Der Plan der sozialdemokratischen Bürgerausschußfraktion bestellt

in folgendem i Die Klassen der Volksschule erhalten den Unterricht
in Religion , Deutsch , Größenlehre , Realien , Gesang, Zeichnen und
Turnen als sogenannten Kernunterricht gemeinsam, für eine geringe
Zahl von Stunden , etwa 4, tritt die Trennung in Kurse ein . Es
gibt einerseits Kurie sur Französisch , andererseits sür Deutsch , Rea -
lien , Größenlehre , Zeichnen und Handfertigkeit usw . Die Kursfächer
können in den einzelnen Jahren wechseln. Die Kursstunden werden
in die stundenplanmäßige Zeit eingerechnet.

Es ist nötig , diesen Plan auf sein Wesen, seine Folgen und seine
praktische Durchführbarkeit zu prüfen.

Da ist vor allem hervorzuheben, daß er unentwegt auf dem
Kursgedanken fußt und daher denselben Hemmungen äußerer
und innerer Art unterliegt , die an anderer Stelle bezügl . der fran¬
zösischen Kurse bereits dargelegt wurden und zu einer grundsätz -
lichen Ablehnung der Kurse gesührt haben. Wohl mag wegen der
Einrechnung der Stunden in die Höchststundenzahl der Klassen in
einzelnen Punkten ein« Miloerung 4>ex Hemmnisse eintreten ; doch die
wesentlichen Nachteile des Kursunterrichts bleiben in unverminder -
tem Grade bestehen : Da am Kursunterricht nicht die ganze Klasse
teilnimmt , bleibt er ohne Zusammenhang mit dem übrigen , dem
Kernunterricht , daher kann dem fundamentalen Grundsatz der gegen -
seitigen Bezugnahme der einzelnen Fächer, nicht Rechnung getragen
werden, aus demselben Grunde kann er auch nicht Bestandteil eines
einheitlich gefaßten Bildungszieles sein , das der Schuleinrichtung
das ihr eigene Gepräge gibt , und entbehrt darum auch der bilden-
den und erziehenden Kraft . Seine Bedeutung liegt lediglich in
einer einseitigen Stoff - und Kenntnisübermittelung , und er kann
nur unter dem veralteten und allgemein bekämpften Gesichtspunkt
des didaktischen Materialismus bewertet werden.

Die Gabelung einer Klasse in zwei Kurse bedingt, daß, während
der eine Teil der Schüler z . B dem französischen Unterricht an-
wohnt , der andere am Unterricht der deutschen Gabel beteiligt ist
und in den zuzüglichen Kursstunden mit einem Stoff beschäftigt wird,der den französischen Schülern fremd ist und vorenthalten wird . Die
unabänderliche und selbstverständliche Folge davon ist , daß die
Schüler dieser beiden Gabeln , der französischen und der deutschen , im
Deutschunterricht vollständig auseinandergeraten , und daß die Durch -
führung des vorgesehenen gemeinsamen Kernunterrichts im Deut-
schen , der ja neben dem Gabelunterricht zum Zwecke der Vereinigung
und Zusammenfassung der Schüler herlaufen soll, zur Unmöglichkeitwird . Die nahe liegende Folgerung , die jeder, der sich einmal prak-
tisch in dieser Richtung schulorganisatorisch betätigt hat , zwangs-
läufig zu ziehen gezwungen ist , geht darum dahin , daß der gesamte
Deutschunterricht in die Gabelung mit ein^ubeziehen ist . Dann aber
handelt es sich nicht mehr um einen getrennten Unterricht von vier
wenigen Stunden , wie die Denkschrift irrtümlicherweise meint, son-
dern um eine Trennung in mindestens 12 Stunden , Genau dasselbe
••rgibi sich , wenn anstelle der deutschen Sprache Größenlehre oder
Unterricht in Realien gesetzt wird. Eine völlige Auslösung des ge-
samten Kernunterrichts resultiert aber , wenn, wie der Plan der
sozialÄemotralischen Fraktion unterstellt , die Schüler einer ».lasse an
dem Unterricht mehrerer Gabeln teilnehmen sollen . Eine einfache
Fortsetzung der oberen Gedankengange läßt nämlich erkennen, daß
die Abzweigstelle der Kursgabeln um jo tiefer in den Kernunterricht
hinuntergreist und diesen um so mehr zusammenschrumpfen läßt , je
mehr Fächer von der Gabelung ergriffen werden. Bei drei Gabeln ,die z. B . Französisch , Deutsch und Realien umfassen könnten, kom-
inen von dem gemeinsamen Kernunterricht in günstigstem Fcille min¬
destens Iii Stunden in Abzug . Wenn man semer bedenkt , daß in den
restlichen IL—18 gemeinsamen Unterrichtsstunden bei drei Religions¬
stunden. 2 Stunden Zeichnen und 4 Stunden Mädchenhandarbeiten
aus bekannten .Gründen schon bisher eine Teilung der Schüler vor-
genommen wurde, jo ist leicht zu errechnen, was von dem idealen
Kernunterricht in der Praxis noch übrig bleibt . Sobald aber ein
gemeinsamer Kernunterricht die Schüler nicht mehr in der über-
wiegenden Mehrzahl der Stunden oder nur noch in unbedeutenden
Nebenfächern verbindet und der getrennte Gabelunterricht das Feld
beherrscht , so hat praktisch genommen der Kursgedanke Schiffbruch
gelitten , und es ist damit zur Evidenz erwiesen, daß sich eine irgend-
wie großzügige stoffliche 'Reform nur auf dem Gedanken der getrenn-
ten Klassenzüge , nicht aber au ? Kursen aufbauen läßt . So führen
nicht bloß theoretische Erwägungen , sondern auch praktische Erfahrun -
gen zu demselben Ergebnis .

Die gleichzeitige Aufrechterh'altung von mehr als 2 Kursgabeln
wie es der sozialdemokratische Plan vorsieht , ist also u n v e r e i n -
bar mit der Durchführung eines geordneten Kern -

Unterrichts , also in der vorgeschlagenen Form unmöglich »
aber auch bei der Errichtung oon nur zwei Kursgabeln sühren die
technischen Schwierigkeiten, wie weiterhin nachzuweisen ist, zu einer
Ablehnung . Unsere zukünftigen 5er-Klassen werden, von einzelnem
Ausnahmen abgesehen , im kommenden Schuljahr eine außerordent -
lich günstige Klassenstärke oon 30—35 Schülern aufweisen. Bei der
Gabelung einer einzelnen Klasse entsallen somit auf eine Kursab »
teilung , deren getrennter Unterricht nach Maßgabe der Darlegungen
unter Punlt 2 sich bis zu 12 Stunden erheben kann, im allgemeinen
15—18 Schüler. Auch 2er begeistertste Schulfreund wiri > nicht it
der Lage sein , eine solche geringe Kursstärke aus die Dauer als be«
rechtigt mit Erfolg verteioiAm zu können . In dieser Regelung liegt
vielmehr der Keim und die ununierdrückbare Neigung , die Klaffen-
stärken zu vermehren , um in die Kursgabeln eine annehmbare Zahl
von Schülern zu bekommen . Das zielt aber unstreitig letzten Endes
auf eine Verschlechterung der Unterrichtsverhältnisse im Kernunter »
richt zugunsten des getrennten Gabelunterrichts , mit anderen Wor»
ten : die rechte Hand nimmt , was die linke gibt.

Einen Ausweg aus dieser Zwangslage bieten nur diejenigen
Schulhäuser, die in jedem Schuljahr vom 5 . ab dauernd mindestens
zwei Parallelabteilungen führen , das sind aber von den 27 Volks«
schuläbteilungen nur 7. Nur in diesen größten unserer Schulhäuser
lasten sich stets die Gabelkurje zweier oder mehrerer Klassen mit
getrenntem Kernunterricht zu einer unanfechtbaren Stärke ver-
einigen.

Mit dieser Vereinigung verschiedenartiger Schüler mehrerer
Klassen tritt aber wieder — wie in dem Gutachten über die franzö«
fischen Kurse dargelegt ist — die ganze Reihe von hemmenden Um »
ständen in Wirksamkeit, die den glatten Ablauf des Unterrichts be -
einträchtigen , den Lehrer eines guten Teils des dem Einsatz seiner
Kraft entsprechenden Unterrichtserfolgs berauben und seine Lust und
Freude am Kursunterricht in bedenklichem Maße niederdrücken.

Nur nebenbei sei erwähnt , daß eine Vereinigung von Schülern
benachbarter Schulhäuser zu gemeinsamen Kursgabeln nicht möglich
ist , da. nachdem der kursmäßige Unterricht in die stundenplanmäßige
Zeit gelegt ist , die Zwischenpausen zum Wechsel der Schüler nicht
genügen.

Stur wo zwei oder drei Klassen ihre zahlenmäßig auf 2 bezw . 3
beschränkten Kursgabeln vereinigen , kann der Unterricht in den Kur«
jen erteilt werden, ohne daß eine Vermehrung der Lehrkräfte und
der Unterrichisräume erforderlich ist. In allen Fällen aber , wo sich
nur eine Einzelklasse gabelt , verlangt die Gabelung die Bereitste !»
lung einer zweiten Lehrkraft und eines zweiten Lehrsaales . Um
diese Lehrkräfte zu gewinnen , ist . da bei den derzeitigen günstigen
Klassenstärken mit Neuanstellunjien nicht gerechnet werden kann , eine
Verminderung der derzeitigen Klassenzahl, was eine Erhöhung , d. i«
einer Verschlechterung der Klassenstärken gleichkommt , nicht zu um»
gehen : also auch hier steht am Ende , selbst bei einer freundlichen Bc»
nrteilung des Kursunterrichts , die Gewissensfrage, ob die Pfeife
nicht zu teuer bezahlt sei.

Dabei ist der bisweilen unüberwindlichen Schwierigkeit, welche
in Einzelfällen durch die stundcnplanmäßige Unterbringung der Ga»
belturse bereitet werden wird , noch gar nicht Erwähnung getan-
Wenn diese Schwierigkeit bei den grundsätzlichen Erörterungen auch
nicht in Betracht kommt , so fällt sie doch mit voller Schwere praktisch
ins Gewicht : denn au ? ihr wird der Widerstand gegen die Zerrei -
ßung unseres einheitlichen Unterrichtsbetriebs und seine Auflösung in
Stück - und Teilarbeit jedes Jahr neue Kraft und Nahrung schöpfen.
Wer die Stundcnplanschwierigkciten kennt , die allein aus der Tei»
lung der Religion ?- . Zeichen - und Handarbeitsklassen alljährlich ent-
stehen , der wird dem sozialdemokratischen Gabelungsvorschlag schroff
entgegenhalten , daß er — abgesehen oon seltenen günstigen Fällen
— stundenplantechnischeinlach unmöglich sei.

Aus die mit dem Plane in seiner praktischen Durchführung ver«
bundene ständige Durcheinanderwürfelung , Scheidung und Wieder -
Vereinigung der Schüler , was bewirkt , daß die Schule eigentlich
dauernd in Bewegung gehalten und der Geist der Ruhe und Sämm »
lung gewaltsam vertrieben wird , sei nur hingewiesen. Dieser Hin*
weis genügt , um jeden praktischen Schulmann von der Neigung zu
heilen , den Kursgedanken in die Hauptfächer des Bolksschulunter-
richts hineinzutragen und ihm eine andere als nur nebensächliche ,
unbedeutende und geringfügige Rolle zuzubilligen. Der Kursunter ^
richt ist und bleibt ein Notbehelf und läßt sich ohne Schaden nur auf
Nebensächliches und Zuzüglichcs anwenden . Wenn er diese seine
natürlichen Grenzen überschreitet, folgen Auflösung, Unordnung ,
äußere und innere Unruhe seinen Spuren . Solche Gäste aber müssen
unserer Volksschule ferngehalten werden , denn sie würden sie z»Grunde richten .

turnen ^ Spiel ✓ » vori
□ Repräsentativ - Spiel : „Besetztes geq-n Unä .' fetzt ?» Gebiet "

am den Pokal der „Badischen Presse "
. Verschiedene Umstände mach-

ten eine zweimalige Verlegung dieser Begegnung notwendig . Sie
findet nunmehr am k o m m e n d e n S o n n t a nachmittags 3 Uhr,im herrlich gelegenen, der Veranstaltung einen würdigen Rehmen
gebenden, Phönix - Stadion statt . Vom Borstand des SüddeutschenFußballverbandes angeregt , von der ..Badischen Presse" mir einem
wertvollen Pokal ausgestattet , soll dies :s Spiel auch nach außen hin
die enge Zusammengehörigkeit der beiden Verbanzzgebiete di .kumeii-
tieren und gleichzeitig die beiderseitige Sp -.el 'tärke anregend und för¬
dernd beeinflussen . Selbstverständlich werdet beide G :gaer ihr bestes
Spielermaterial ins Treffen schicken . Die linksrhei - ifche Aufstellung
erscheint uns als außerordentlich spielst » ?!. Rechts des Rheins macbr
die Mannschaftsaufstellung infolge der «uc . ' il im Gaage befindlichen
Spiele um die „Süddeutsche Meisterschaft" einige Schwierigkeiten.Die bereits amtlich bekannt gegebene Mannschaft dürfte infolgedessen
eine Abänderung erfahren . Vielleicht kennte aber auch eine Ver-
legung der Meisterschaftskämpfe vorgenommen werden, um mit Rück¬
sicht auf die Bedeutung des hiesigen Spieles die ausgezUch .leten
Spieler aus Mannheim und Stuttgitt entsprechend verwerten zukönnen. Die Eintrittspreise ( aus den Plakaten und Inserat . n ) er-
sichtlich) sind absichtlich äußerst nieder gehalten . Jedem Frerndc
unseres schönen Sportes soll Gelegenheit gegeben iein . dieses bedeu¬
tende Spiel ohne allzu große Inanspruchnahme seines Geldbeutels be-
suchen zu können .

□ Die Hüttengemeinschaft e . V . Karlsruhe hielt am Sonnta «
beim Forsthaus St . Anton ihren diesjährigen Langlauf über
13,5 Kilometer ab . Am Start stellten sich ll Läufer . Die Ergeb -
nifse waren folgende: 1 . Hagstotz Hans l Std . 23 Min . 15„ Sek .,2 . Langenccker Adolt 1 .26,22 , 3 . Volm Johann 1.28 .29 . 4 . Lägler Wilh
1,23,30 , 5 . Vendr Franz 1,29,37 , 6 . Knirs Willi 1,30,10 . 7 . Scherer
Karl 1,34, 8 . Singer Kurt 1,38,20 , 9 . Pallmer ©ottlieb 1,50,41 . Zwei
Läufer gaben auf.

Aus dem Karlsruher Turnaau . Tbd . Beiertheim II —
Tv . Brötzingen I 3 :2 (2 :0) . Eine angenehme Abwechslung
gegenüber den üblichen Punktkämpfen bot das Privatspiel , das bei
herrlichem Wetter am Sonntag aus dem Turnerbundplatze stattfandEs wurde beiderseits fair durchgeführt und gute Kombination gezeigt .
Beiertheim lag in der ersten Hälfte etwas mehr im Angriff und
konnte in dieser Zeit zwei schöne Tore erzielen. Nach Seitenwechselwar es wiederum die einheimische Elf . die ein drittes Tor vorlegteund somit den Sieg sicherstellte Brötzingen holte bald darauf durch
Strafstoß ein Tor auf . Durch diesen Erfolg angespornt , arbeitete die
Mannschaft mit großem Eifer und sah ihre Anstrengungen auch miteinem schönen Treffer belohnt . Dieser Spielstand veranlaßte nun
beide Parteien zur vollen Entfaltung ihres Könnens , wobei schöneAngriffe eingeleitet und gefährliche Situationen vo»- den Toren ge-
schaffen wurden . Zu einer Verbesserung des Resultates reichte es bis
Spielschlun jedoch nicht mehr.

Die Enzga » Wettläuse des Ski.lub Schwarzwald. Just neunvolle Wochen später auf Frühlingsanfang konnten am Samstag und
Sonntag die auf 17. u . 18. Jan . angesetzten Enzgauwettläu 'e des Ski-
klub Schwarzwald . Ortsgr . Pforzheim , in Wiwbad staitnnden . Sömt -

liche vorgesehenen Wettläuse kernten durchgeführt werden, obwohl
am Samstag starke Schneestürme mit wässerigem Schnee die Veran »
staltung beeinträchtigten . Am Samstag nachmittag 3 Uhr fand
auf dem Sommerberg der Start zu den Langläufen statt . Die Er»
gebnisse waren folgende: Klasse l (18 Kilometer ) : 1 . Robert Züfle «
Baiersbronn in 1 Stunde 25 Min . 15 Sek . Herrenklasse 2 für Teil «
nehmer, die noch nicht der Klasse l angehören , die gleiche Strecke

Anton Rupp - Baiersbronn , in l Std . 41 Min . 54 Sek . Alters -
klasse l die gleiche Strecke sür Herren von 32—40 Jahren : 1 . FritzMorlock -Pforzheim 1 Stunde 57 Min . 20 Sek . Altersklasse 2
Herren von 40—5# Jahren : 1 . Professor St eurer -Wildbad 2 Std -
0,6 Min . 15 Sek . Am Sonntag fanden die Jugend - und Da «
men laufe statt Interessant war an diesem Tag auch der Hin «
dernislaus . schwieriges Gelände . Erster wurde Robert Hasen «
meyer-Pforzhöim : besonderes Interesse fanden wie immer dann auch
die Sprungläufe . Der von der Stadtgemeinde Wildbad gestiftete
Wanderehrenpreis für den weitesten und besten gestandenen Sprung
fiel an Walter R ö I ch - Pforzheim . Die Beteiligung an sämtliche »
Rennen war stark .

Ein Kuchen
nach Dr . Oetker ' s Rezepten gebacken ,

wird Sie in jeder Hinsicht zufriedenstellen .
Bitte versuchen Sie :

Wie billig sich der Kuchen stellt , kann jede Haus¬
frau selbst sehr leicht berechnen .

Zu taten :
1/2 Pfd . Butter
350 g Zucker
4 Eier
1 Pfd . Weizenmehl
1 Päckchen Dr . Oetker ' s „Vanillin -Zucker "
1 Päckchen Dr . Oetker 's „Backin " *3 Eßlöffel voll Kakao
1 kleine Tasse Milch oder Rahm .

7nKaKQiitinn . Die Butter rühre zu Sahne , gib 250g Zucker , Eigelb ,^ . UUereilUliy . Vanillin -Zucker , Mehl , dieses mit Backin gemischt ,
Milch daran und zuletzt den Schnee der 4 Eiweiß . — Teile die Masse , menge
unter die eine Hälfte den Kakao und den Rest des Zuckers , fülle den Teig
abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen 1 bis Ii/? Stunden .
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den Geschäften ,

wenn vergriffen , umsonst und portofrei yon

Dr . A . Oetker , Bielefeld .
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r Jüngeres
Mädchen

17—18 Jahre alt , für
Zimmer u . Küche gesuchte
Eintritt sofort . Hocrter
Marxzell . Mühle , Marx
zeit . 1089a

Reichstagsabgeordneter

Dietrich
spricht am

Samslag , den 28. März » abends 8 Uhr
im grohen Saale der „ Eintracht"

über die 6780

Jedermann ist eingeladen. Freier Eintritt.

Deutsche Demokratische Partei .

Solid . , »« cht . 586027

Mädchen
sinket gute , lohnende
Stelle . Privat -Pension
Amalieustr . 20 . II .

Jüngere Mädchen
für Buchbinderei gesucht .
I . Längs Buchdrnckcrci ,
Waldstr . 13, 5774

SlcltTcS . ehrliches
Mädchen

das im Kochen u . lämt -
iichen Sausarbeit , durchs
aus bewandert ist wird
sogleich in einen kleinen
srauenlosen Haushalt ge-
sucht. Angebote unter
Nr . 2)8424 an die Ba¬
dische Preise erbeten .

Saub. Mädchen
für Haushalt und Scr
vieren gesucht . B6050

Privai -Penston f
Sosienstr . 4 '

Junges braves flei¬
ßiges und reinliches

in besseren Haushalt ge-
sucht. Näheres zu .' rsra -
gen von 4 Uhr ab bei
^ rau Krauth . Leopold -
strafte 16 . 1 . St . 5741

Karten zur zweiten
Jarres - Uersinili!!
Donnerstag , den 26. März , pünktlich b Uhr
erhältlich ab 10 Uhr bei den Geschäftsstellen der

Deotschen Volksparlei , Kaiserstr. 82, iv
ßeutschnationalen Volkspartei , Stalanienstr . 40 a

ferner bei der 5787

Musikalienhandlung Tafel , Kaiserstraße 82a

Arbeilgeber , welche auf Ostern

Lehrlinge okier Lehrmädchen
tinzustellen beabsichtigen ,

werden gebeten , uns die Auf rüge aus Zuweisung
v. jungen , zur Tchulenlaffung kommenden Leuten

jetzt schon zu erteilen .
I « früher wir über den Bedarf an Lehrlingen
unterrichtet werden , umso aröver sind ote AuS -
sichten , einen nnrflich draucbvaren Vehrlina oder
aeeiqnete » Lehrmädchen durch uns zuaermeten »u
erhalten . Wir arbeiten ae 'neiniam mit Schule und
Arzl u . vermitteln kostenlos für alle BerufSkrette

Arbeitsamt «200
für den Bermittlungsbezlrk KarlSrllbe .

Gartenktrane 5S . iVerttsprcdtcr 5270 —5274 .

Junger Kaufmann
mit sämtl . Arbeiten des kaufmännischen Betrieb »
vertraut , nichi vet sofort

Stellung
am Büro und IHcite Gefl . Anaeb unt . Nr . K8S0S
an die . Badiiche Presse " erbeten .

I Weiblich
Perfekte

Stenotypistin
sucht Stellung . Angebote
untcr Nr . <88505 an die
Badischc Presse .

Stühe
t . allen Zweig , d . HauS «
Halts ers .

sucht Stellung
a . 1 . April . | Su erfrag .
Eifcnliihrstr . 27

Wir empfehlen den oerehrl . Mitgliedern unser
reichhaltigst sortiertes Lager in

Schuhwaren
für Herren , Damen und Kinder in allen gangbaren
Ledersorten und -Farben , in gediegener Ausführung
und modernen Formen . B78

'
H

Nur erstklassige Fabrikate!
Schuhwarenoerkaufsstelle : Kerrenstr . 14 .

mm
i

Wein - Großhandlung
an der Nahe

sucht für den Perkauf ihrer Pfalz - , Nahe - und
Rheinweine aegen hohe Provision einen tüchtigen

Vertreter .

Angebote unter Nr . >077a an die » Badischc
Presse ' erbeten

«<5e »ich » wird ver sofort tüchtiger

Reisender
» on SchuKbedarssartikel uudLedervandluna ,
weicher schon mit Ersolg gereist Hai . mit einer
Jutcresscueinlaae von 3 - 40lM Geboien wird
DauerueUuna >« <tial > und Speien . bei Zufrieden -
stelliing svä -ere » ctcili >una nicht ansgcschlosicn .

VIussubrliche Angebote mit Zeuguisabichritten
und Lichtbild lind , u richten unter Nr . 1075a an
di - „ Badiiche Presse "

Perfonal-Gefuch
IllllllUtlll

Zur sofort oder später
suche ich mehrere
strebsame , tüchtige

Verkäuferinnen
Hill!

Nur solche mit guten
Zeugnissen und long ?
lähriy . Tätigkeit kom¬
men in Zrage . per -
! önliche Vorstellung
vormittags U - 1 Uhr
nachmttays 6 — 7 Uhr .

t8atn e
*önrnH,m !

» ann hiermit ieder -
. mciner » rau ir -

»de . °>was , u leiben
ich n ; verabfolgen da
(Wil aufkomme .
foiS . Tpeicr . W »i -
^ L wetciiir . 5 .
^. K' e.vUm

' '{' inmt mir imifö
^ . ntlrch 4 - 5 MilleAfl aiflatren

ob >»? kkwb .>rem LreiS
die u <58353 an
< ^ ad Presse " .

Zum sofortigen Eintritt | r ' ■
. |

Tiekiro - I weibi - ch |

Znstallaleiire
gesucht .
SelbstSudigc . gute reelle ,

korrette Leute , einer evtl .
Spezialität in Rohrdralst ,
wollen sich mit Zeugnis -
abscbriste » u . Nr . 1064a
an die Badischc Presse
wenden .

ännlich l
(^ „„ .fnuätKilt - « riilel
, ." °>cns» . ,ger > tüchiige

(Ifrireter( innfn)
^ ' U<

^ kja ? 5oJ ; ,nflt unt .
öless^ die Badischc

, .
!-ehen88te !!ung

" Swmc . rcdegc -
>en « Herren mit gu -

^ ersicherunst . " « (Knerling .
>" ann Kach.
Sit i, ,0 ' ln 8cbotc nute
tische 9? -- an die

. Pres se .

untcr
Ba -

Maßgeschäft
einen

bet
Heimarbeiter

i )cn
ci

,n' 9c Stücke mitma -
vJ!t >Äv" n - Angebote u .

WcwnnOtct . flotter

itilenpifcr,
IM Verpacken zer «
brechi . Gegenstände
bewandert , ausiiilfs -
iveiie od . auf tänaere
.-jeit gesucht .

Off . »Iii .̂ engiiis -
abichrifte » und An -
uabe des Atters unt
Nr . 570 ; an die . Ba¬
sische Presse "

Laufbursche
von nur guter Her -
kunst p . sof . gesucht

Jg . Bursche
vom Lande f . Fuhrwerk

Jiiiclligenics
Fräulein

findet als Tclcsonistin
sofort Stellung . 5781
Sctifoschmei Karls ruhe .

Biirofräulein
für Buchhaltung per 1 .
April gesucht . Angebote
unter Nr . 5756 an die
Badi sche Pr esse .

Tüchtige , selbständige
Köchin

die auch elwas Haiis -
Arbeit macht , valdinög -
ljci' st nach Karlsruhe gc-
sucht. Angebote unter
Nr . G8482 an die Ba -
di ' che Presse erbeten .

.'ilini l . Avrii ivird
für mittler Haushalt

A! !e n-
Mädchen

gesucht , das an vünit -
liches Ärbeiieu ge -
wohnt ist und aui
Dauerstellung reflek -
tt .er i 562H
Hauf. \'!malicnftr .S3 III

%te* . ' i " 1 die Badische,Angebote u . Ar . G850°» c erbeten . ' an die Badische Presse .

Solides , reinliches , in
allen Hausarbeiten be-
wandertes

Mädchen
in pünktlichen Haushalt
bei gutem Lohn ans so-

. fort gesucht . Zeugnisse
und Zti ' llarbett gesucht , erforderlich . Borzltftell .

Zch suche »um Besuche von Privaten und Büro »

göschäslsgewandte

^ Kerren
bei lohnendem Berdienst ^ ^ „

Vlnuebotc »nt . >Jir . <£84311 an die »Bad . Presse

Talentvoller

Mufler-Jeichner 8«
und Kolorist

gesucht .
Slnaebote m >l Lebenslauf . Zeugnissen Bild

und GelialtSansprücheu an d ê 108.1a

Linoleum - Fabrik Maximiliansau .

Malergehilsen
>ür dauernde Beschäftigung gesucht

Weber & Glaser ,
« arl -Willlrlmttr . 12 BM )h8

TüchtigerAutolackierer
ioiort gesucht 783

A . Renckly , Winterstrahk 3S .

Amängcrin sof. gesucht
Firma E . Breiienderger
n . isahrncr Bankkom .- u .
Iminovilien .gcich. j . artS -
ruhe Douglasstr . 10. 574?

jvon tU - ^ü Uhr .
iHirschstrafte 83,

Arbeiterinnen
bis -u 20 Jabreu gesucht .

I

Jüngere , tüchtige

LMstm
der Schuh -Branche sucht
Stelle auf 15. April . Pri¬
ma Zeugnisse sind vorh .
Angebote u . Nr . C8491
au die Badischc Presse .

Frl . sucht Stellung zum
Servieren

in nur solid . Sause .
Osscri . unter Nr . O84K4
an die Badische Presse .

sucht auf 1. Mai Stelle
zu Kindern , in feinem' ife . Angebote a . Nr .
B8 .r»02 an die Bad . Pr .

Besseres
Mädchen

Kenntnisse im Nähen
»cht SteNung im Ge .

u-Wt oder zu Siindcnt .
Uebernehme auch Haus¬
arbeit . Angebote unier
Nr . S*8481 an die Ba -
dischc Prcssc erbeten

Persekte

Weihzeugnaherin
nachweisbar mit mehriährigerTätigkeii . betauter
Bezahlung in Dauerstellung ioiort gesucht .
wollen sich nur gute Kräfte melde » . Angebote
unter Str . N84 3 an die Badi ' che Presse .

finden dauernd- Beschäftigung bei

« 1« Alfred Just,
Sommerstraße 3V . 5770

Suche iür meine Tochter ! «>/- I .

Lehrstelle
in einem hiesiaeu , besseren Geschäft . Angebote
untcr Nr . C8 .',03 an die Badi ' che Presse erve »en .

| Mannlich |

Buchhalter
in stundenweis . Buchfüb -
ruug iättg , sucht noch
weitere Aufträge . Ange -
böte uut . Nr . .£ 8373 an
die Badische Presse .

Tüchtiges
Alleinmädchen

das in all . Hausarbeiten
erfahren ist , sofort od . 1 .
April gesucht . S8588u
TclilatcsscngcschSst , Bcrn -
hardstrabc 11.

Filial -Leiter
eines IpcditionskonzcrnS
sucht anderwärts ähnl

Tüchtiger Kaufmann,
28 Jahre , m . all . Büro
arbeiten vertraut , sucht
Stellung evtl . mit t>a
pitaleinlage vchi 1500 bis
2000 Ml . »» . Beteiligung
an gcwinnbringcnd . Un
ternchmen . Ansführl . An
geböte unter Nr . W3472
an die Badifche Presse .

Zum 1 . April sauberes .
bravcS

.>7501 (- cUulv -Wcrlc , Grenzstr .
Stock . Nr . 12. 5782 ! Nr

Mädchen
gesucht . Frau W . Könin .

Grenzstr . »lunstlerhauS , Llarlstr ^ s

Ebemal . Finanzbeamter
^Buchhalt . u . Kassiers in
bestem Alter , gewandter
sicherer Arbeiter , m . viel
seitig . Kenntnissen sucht

Betätigung .
Zeugn . zu Dienst ., . Kau

Stellung . Industrie bc- !tio » vorband . Angebote
vorzogt . Angebote u . Nr . unter Nr . T8444 au die
573» an die Bad . Presse . !Badische Presse .

Gebildetes , junges

Brauchen Sic

Personal ,
Sie finden solches
für jedes Gewerbe
durch eine kleine

Anzeige in der
Badischen Presse .

» 6009
Wo könnte Fräulein das

Kochen
gründlich erlernen ? An «
geböte nnter Nr . R8460
an die Badische Presse .
Anständiges , 19 Z . altes

Mädchen
sucht Stellung zur Mit -
hilse im Haushalt , evtl .
auch z . Kindern . Ang . u .
Nr . SS4I8 a . d . B . Pr .

Suche : 4—5 Zimmer »
Wohnung mit Mansarde
in gnt ?m Hanse

Biete : 3-Zimnierlvob -
nung mit Mansarde ,
Durlachcr Allee 1 . Si .
Angebote u . Nr . H8483
an die Baidifrbe Presse
erbeten .

Eu vermieten

| Zimmer |
Gut möbliertes

WM - u . öchlchiin .
in ruh . Hallst der Süd -
Weststadt an nur solid ,
bess . Herrn per sofort od .
1. April »u vermieten .
Zu ersr unf Nr .
in der Badischen Presse .

Zimmer , gut möbl .. mit
1 od . 2 Bctt . u . Pcns . zu
verni . : Dnrlach .-Allec 25,
2 . Stock . » 5983

4 Zimmer . Küche Bad . Balkon }c . In gutem
Haufe und schönster Lage der Südwcststa . t . an
vorneiime , geb .. ruhige Mieter abzugeben , wenn
Miete für Jabr vorausbezahlt wird

Angebote unter Nr . P849l ) an die Bad . Presse .

«Ult möbliertes

Ulohn- u . Srfilafe.
sofort od . auf 15. April
nur an alleinfiebd . Herrn
zu beim . Westends « . 18 .
2 . Stock . « 5616

In guter Lage der So -
fieustranc großes , schön. .
uuuiöbiierteS

Zimmer
an nur besseren Herrn
oder Tame . evtl . kinderl .
Ehepaar , gegen Voraus -
zahlung ans die Dauer
vou 6 Monaten sofort
zu vermieten . Gefl . An -
geböte u . Nr . E8480 an
die Badis » e Presse .

Lagerplatz
mit Schuppen zu mictcu
gcsuckit . Angebote untcr
Nr . M84S7 an die B »
dische Prcssc .

Zimmer ]

Eut möbl . Ztmmer
an bess ., sol . Herrn , in
gut . Liause , aus 1 . April
zu vermict . Karlstr . 99,
Eckc Südcndstr . , Halte
stelle d . Strabenb . B5996
Gut möbliertes

Zimmer
mit 2 Beilen an 2 Hrn .
zu vermiet . Grenzstr . 2,
II ., b . Fran Das «. B6024

Schön möbl . Zimmer
sofort oder 1 . April zn
vermieten : Lachnersir . 8.
2. Stock , links . » 6033

Gnt möbl . Zimmer sos
od . später zu vcrm . : ^ o
fienstr . 35. III ., r . B6045

Graben-Neudorf .
Zu mieten gcsucht in

Grabe » aus 15. April
oder 1 . Mai

2—3 Zimmer
Privat - oder Gastbaus ,
ivovon l Zimmer möb -
( tert sein kann , f . Ge -
schäftszwecke geg . gnte
Bezahlung . Angebote
unter Nr . 1080a an die
Badischc Presse .

Helles Zimmer
an alleinsiebd . Frau geg .
Putzen abzugeben . Zu cr -
fragen u . Nr . D84 -9 in
der Badische » Prcssc .

Einsach möbliertes

Ammer
v . sol . Arbeit , p . sos . ges.
Süd - od . Westst . bevor, .
Ossert . unter Nr . 38459
an die Bad . Presse erb .

Metzgergeselle
Ende der SOer yahre . perfekt im Schlachten und
Wursten , iiicht Stelle aus I . Aviil . Offerten unter

14. 5660 >Nr . » 8854 an die . « ad . Presse "

Wohnungstausch
voll Baden - Baden IIach Karlsrnfte . 6 —8 Zimmer
und Zubehör , gebucht . Offerten unter Nr . 5716
an die . »lad Presse " .

Gut möbliertes

Zimmer
auf sokort geii - ch ». Angebote unter Nr . 5736 a »
oie . Badilche Presse ' .
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Von unserem Wiener Vertreter.
Dr. N. Wien , im März 1925.

Der Präjident der österreichischen Nationalbank Dr . Reisch warin London , um in Verhandlungen mit dem Gouverneur der Bank
Tugland zweierlei zu erreichen, einmal die bisher verweigerte

. inslimmung zur Herabsetzung des Zinssatzes der OefterreichischenSiationalbauf und zweitens die Zustimmung der Bank von England
zu englischen Krediten für österreichische öffentliche Körperschaften,insbesondere für die österreichischen Bundesbahnen . In der Zins-
fuflfrage ist ein Pyrrhussieg erreicht, in der Kreditsrage ein glatter
Mißerfolg eingeheimste

Dr . Reisch steht auf dem Standpunkt , dah der Zinsfug ermäßigtwerden soll, um auf die kredithungrige österreichische Produktionfordernd wirken zu können . Man geht wohl nicht fehl, wenn mandie gegenteilige Haltung der Bank von England ausschließlich auf
englische Interessen zurückführt, und die Erwägung ausschaltet , daßes die Rücksicht auf österreichische Interessen und Verhältnisse seien ,. die die Bank von England dazu bestimmen, ihren alten Widerstand
gegen die Herabsetzung des Bankzinsfußes in Oesterreich aufrecht-
zverhalten . Nun ist es gewiß, daß der Gouverneur der Bank von
England schließlich erklärte , es stehe der österreichischen Nationalbank
ja frei , hinsichtlich des Zinsfußes zu tun, was ihr beliebe. Was
>'oll aber die österreichische Nationalbank mit dieser Verfügungsfrei -
heit beginnen , da dies ^ Freiheit durch die Befürchtung beschränkt ist,eine Herabsetzung des Zinsfußes , die die Bank von England nichtwill , könnte den Kapitalzufluf - aus England nach Oesterreich hemmen?
Dieser Zusammenhang der Fragen ist deshalb von besonderer Wich -
tigteit, weil Oesterreich in England als Anleihebewerber auftritt ,d. h . nicht der österreichische Staat , aber öffentliche Körperschaften.Die Haltung der österreichischen Nationalbank wird auch mitbestimmt
durch die Tatsache, daß Oesterreich in großem Umfange Investitions-
kredite für große Unternehmungen braucht. Die österreichische Pro -duktion in allen ihre» Zweigen verlangt die Herabsetzung der Bank-
rote als Maßregel , d !e die allgemeine Verbilligung des Leihkapi¬tales einleiten oder ermöglichen soll . Aber die Rücksicht auf dieKredite , die Oesterreich in England zu erlangen sucht, hemmt die
Enrschlußfroiheit der Oesterreichischen Nationalbank. Die Kredit -
Politik bestimmt die Zinsfußpolitik. In der Kreditfrage erreichteDr Reisch auch nichts. Er wollte, daß die Bank von England eine
Ausnahme mache von ser englischen Anleihesperre für alle Anleihen ,die nicht in Großbritannien selbst verwendet werden. Diese Aus-
nachtue für Oesterreich konnte Dr. Reisch nicht erlangen . Das istein Mißerfolg , den nun der Bundesfinanzminister Dr. Ahrer bei
»einen Verhandlungen mit dem Gouverneur der Bank von Englandin einen Erfolg verwandeln soll . Was den maßgebenden Kreisen
Oesterreichs vor allem am Herzen liegt , das ist ein großer Investi-iionskredit für die österreichischen Bundesbahnen , die , wie bekannt,t ; i n e Staatsbahnen mehr sind , sondern ein sogenannter selbstän-diaer Wirtschaftskörper , ein . .kommerzialisierter" Bundesbetrieb . Um
diesen Kredit bemühte sich auch der Präsident der Bundesbahnen in
London. Auch ohne Erfolg . Es ist nicht wenig , was der selbständige
Mrtschaftskörper Oesterreichische Bundesbahnen braucht , um einen
großen Teil jener Investitionen durchführen zu können , die währendder letzten Jahre unterblieben sind und die unterlassen wurden , um
n beweisen, daß die angebliche „Kommerzialisierung " der Bundes -

bahnen eine erfolgreiche Maßregel war . Die Bundesbahnen solltenin die Lage versetzt werden, ihre Investitionen aus dem Völker-
bundskredite bestreiten zu können. Aber dafür war die Bewilligungdes Völkerbundes nicht zu erlangen. Der Rest des Völkerbunds -
kredites in der Höhe von über 200 Millionen Goldkronen ist zwarda . aber die Bundesbahnen bekommen aus ihm keinen Groschen . Nachder „Kommerzialisternng " leistet der Bund an die Bundesbahnen
allerdings die großen Zuschüsse von früher nicht mehr , aber die
Bundesbahnen können auch nichts investitieren , sie haben die Be-
tiiebsmittel nicht erneuern können, können sie auch jetzt nicht er -lauern und stehen vor em<>r sehr ernsten Lage, wenn sie „aktiv"
bleiben — und gleichzeitig besonders das rollende Material weiter
verfällt . . Der Staat wäre geneigt , für eine den Bundesbahnen
gewährte Anleihe die Garantie zu übernehmen . Es handelt sich umeine Anleihe , deren Verzinsung und Rückzahlung jährlich ungefähr■SO' oder 100 Milliarden beanspruchen würde . Das ist es , was der
Bundesfinanzminister in London erreichen will , nachdem der Präsi¬dent der Nationalbank nicht bewirken konnte , daß die Bank vonEngland die Anleihesperre für Oesterreich aufhebe.

Von dem Erfolge der Reise Dr. Ahrers wird auch abhängen ,vl > die österreichischen Bundesländer. Städte und andere öffentlicheKörperschaften, die von ihnen gewünschten Kredite bekommen odernicht. . Es gibt Optimisten , die meinen , daß der Finanzminlster er-reichen könnte, was dem Präsidenten der Oefterreichischen National-

bank nur deshalb mißlungen sei, weil er sich in einem Meinung ?-
gegensatze zu dem Gouverneur der Bank von England befindet . Es
ist aber mehr als wahrscheinlich , daß in diesem Falle die Optimisten
nicht recht behalten werden . Auch wenn die Nationalbank unter
dem Eindruck des Mißerfolges ihres Präsidenten in London nur
eine sehr mäßige Herabsetzung des Zinsfußes — wahrscheinlich um
1 Prozent — beschließen sollte , dürfte es kaum möglich sein , den
Widerstand der Bank von England gegen eine Ausnahme von der
Kreditsperre zu Gunsten Oesterreichs zu erwirken. Die Herabsetzung
des Zinsfußes um nur I Prozent aber stellt sich als eine Maßregel
dar , die nicht die von den produzierenden Kreisen erwartete belebende
Wirkung ausüben kann. Eine Inlandanleihe ? Diese Frage ist
schon erörtert worden , aber sie kann ernstlich nicht in Betracht
kommen , weil die Haltung des Staates in der Frage der Aufwertung
der Kronenverbindlichkeiten nicht darnach angetan ist, günstige
Votaussetzungen für eine Inlandanleihe zu schaffen . Der Widerstand
de: Bank von England gegen die Anträge der Oesterreichischen
Nationalbank hat also die allgemeine Lage Oesterreichs ohne
Zweifel verschärft. Es ist vorläufig nicht abzusehen , wie aus dieser
Lage ein Ausweg eröffnet werden könnte .

Warenmarkt .
Produkte und Wolonialwaren -

Karlsrulie , 25 . März. Produktenbörse . Abteilung G e -
treibe , Mehl und Futtermittel . Bei weniger zahlreichem
Besuch ist der Markt ruhig , und das Geschäft bleibt klein. Weizenneue Ernte handelsüblich 25,75—26, Roggen neue Ernte gesund
23—23,50 , Sommergerste je nach Qualität ( inl.) 27—32 . ausl . 33,75
bis 34, Hafer neue Ernte 17 .50— 20, ausgesprochen minderwertigeWare entsprechend billiger . Plata Mais mit Sack 20,25 bis 20.50,
Weizenmehl Miihlenforderung 40, Roggenmehl Mühlsniorderung
33.50—36, zur Abnahme fähiges Mehl billiger erhältlich , Weizen-
und Roggenmehl 14 .25—14,75 , Weizen- und Roggenkleie 12 .75—13 .25,
Spezialfabrikate entsprechend teurer . Biertreber 18 .75—19 .30, Walz¬
keime 16,50—17,50. — Speisekartoffeln , gelbfleischige , 8.50
bis 9.50, rote 7—7.50 . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu,gut , gesund , trocken 8—9, Luzerne 11—11 .25, Weizen-Roggenstroh,drahtgepreßt 5—6 , alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate . Mais , Bier-trober und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack , Frachtparität Karls-
ruhe Waggonpreise. Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .— Abteilung Weine und Spirituosen . Die Börse ver-
lief sehr ruhig und abwartend . In Weinen waren die Preise un-
verändert . In Spirituosen war man mit Rücksicht aus die' morgenstattfindende Beiratssitzniig äußerst zurückhaltend. — AbteilungKolonialwaren : Kassee und Tee im Preise unverändert .
Rangoonreis 0,44 , Graupen 0 .42, gelbe gespaltene Erbsen 0,35 , WeißeUngar -Perlbohnen 0 .45 , Linsen mittel 0,70, Salatöl 1,35 . amerik.
Schweinefett 2, Kristallzucker 0.70. alles per Kilo.

Nürnberg , 25 . März . (Eigener Drahtbericht .) Hopfenmarkt.
Zufuhr per Bahn 20 Ballen , per Lind 36 Ballen . Umsatz 8 Ballen .Preis : 350—395 RM . Geschäftslage unverändert .

Kempten, 25 . Mälz. (Eigener Drahtbericht .) Butter- und Käse -
börse . Es notierten Butter 1,80X1 .95 RM . Nachfrage gut . Weich-
käse : grüne. Ware 0,38—0,41 RM . . Algäuer Rundkäse 1,00—1,30 RM.Die Preise

'
sind Erzeugerprise.

Hamburg , SS . März . fEtoener Drahtbericht .! Warenmärkte . Kaffee :
Ohne besondere Anregung verlief der Markt auch beute sehr ruhig . Der
Abfab an den inländischen Konsum hielt sich in engen Grenzen . Die San -
tos -Lsserieu waren unverändert oder um 1 Schilling niedriger . — Sita o :
Der Markt verlies l » ftIo3 . fodafe sich nur kleines Geschäft entwickeln konnte .
England meldet siir Zlcexa unveränderte Preise . Im übrigen war die
erste San » init üf -ferttii ru fnperior Sommerarriba April —Mai zu 71 'G
lostirachi , sowie in suporior Tbome April —Mai zu 45/0 eis bei '/j Prozent
Gewicht ^garantie im Markt . — Reis : Terminware war hier eiwaS reich -
licher . dagegen in Lokoware bei ruhigem Geschäft , die Preise >l » verä » dert .— A u s l a n d s z n ck e r : Bei etwas ruhiger Tendenz blieb das Geschäftklein und die Preise hielten sich auf ihrem legten Stand . Bei Hülfen -
f r ii ch t e n . K n t t e r n, t t t e l . Schmalz . O e I e n nnd Fetten NM--
ich Tendenz nnd Preise ebenfalls unverändert .* Zucker . Magdeburg , 25 . März . Weihzucker promvi . Lie ' erung in 10
Tagen IS)—? '. Mark . Sluril 19%—% , Mai 19 »«—20. Juni t9 %- 3ü %— U.An Ii 20"a. Tendenz ruhig .

Holz-
Ettlingen, 25 . März . Hohe Holzpreise wurden tai der vorgestrig

gen Holzversteigerunp hier erzielt . Es wurden bezahlt für Scheitholz36— 50 Jl , Priigelholz 28—40,K für je 2 Stet ; für bnchen« Wellen
20—26 und für Nadelholzwellen 12—16 Ji für je 50 Stück . Sämt¬
liche Vorräte wurden verkauft .Salem, 25 . März . Bei der kürzlich stattgefunden« » Holzverstei¬gerung des Markgr . Rentamts Salem wurden wieder für Brennholzsehr hohe Preise geboten. Brennholz gemischter Ware kambis auf 20 , 11 pro Stet , Buchenscheitholz bis 25 M zu stehen » Auch für
Schlagraumlose wurden sehr hohe Preise geboten.

Viehmarkt .
Aus d«m Psorzheiiner Schlachtoiehmarkt vom 23 März wurde

pro Zentner Lebendgewicht bezahlt : Ochsen l Klasse 30—34 . Rinder
1 . Klasse 52— 57, Ochsen und Rinder 2 Klasse 36—44 . Kühe 25—44,Farren 42—49 , Schweine 66—69 .

«luf dem Viehmarkt in Hornberg , der ani 9l März zum * Mal
seit Kriegsende wieder stattfand , würde bezahlt für Ochsen 900 bis

1100 Mark das Paar . Kühe pro Stück zu 280 Mark . Für das P^ I für
F« rkel wurden 60—70 Mark geforde » und für das Pxai Läul» her
120 Mark «l

Tietalle im
Psorzheiiner Edelmetallpreise vom 25 . März Gold 2817—28$ tte;Silber 93.50—94 , Platin 15 .50—15,90. Ut*
Geringe Veränderung auf vem englischen Eisenmarkt . Aus S?""

von wird dem Fachblatt „Industrie- Kurier " gemeldet : Die eim vm
lischen Preise für Gießerei-Roheisen sind nunmehr soweit heral>ä'1 *1'
setzt , daß sie die Offerten des Kontinents nicht mehr übersteiĵDie Engländer machen große Anstrengungen, aus dem Exportmari 'konkurrieren zu können . Und es scheint , daß es ihnen an verschieß 3,,ittn Stellen bereits wieder gelungen ist , den Wettbewerb erfolgt^ ftü
aufzunehmen. Aus Europa kommen wieder mehr Anfragen , wem >»5
bereits zu einigen Abschlüssen geführt haben. Die Schwierig!^
scheint hauptsächlich in der langfristigen Finanzierung solcher Ä« ! sich
träge zu liegen. Immerhin übersteigt die Produktion zur Zeit 10:
trotz gewisser Einschränkungen, die Aufnahmefähigkeit des Markts tz«Für Hämatiteijen ist die Marktlage unverändert schwach . D > %
Produzenten haben große Lagervorräte und unterbieten sich geg^l M<
jeitig unter den festgesetzten Preisen , so daß der Markt sehr unreg^ Pr
mäßig liegt .

Auch der Koksmarkt liegt weiterhin flau : man kann guten ni,
ham-Hüttenkoks zu 22,6 bis 23 sh pro Tonne geliefert erhalten . M

Otll
1Kammer - Kirsch A -IS. sür Edelbranntwein in - Karlsruhe. '

1» Prozent Dividende. Das Unternehmen legt nunmehr seinen Ö'l
schäftsbericht vor, dem wir folgendes entnehmen : Das verflösse
Geschäftsjahr brachte nach dem beispiellosen Währungsverfall *"■*!
2 . Hälfte des Jahres 1923, in welche Zeit die Gründung der Gesel >'
schuft fällt , auf dem Umweg über die Rentenmark endlich wied^
feste Verhältnisse , denen durch die Umstellung des Aktienkapitalauf 250 000 Goldmark Rechnung getragen wurde. Es wird
auf die Feststellung gelegt , daß damit für die Aktionäre kein Sub '
stanzverlust verbunden war , daß vielmehr das neue Eoldmarkkapi^ I
bereits den über den Dollarkurs errechneten Goldmarkgegenwert ßc'
Einzahlungen überstiegen hat . Umso erfreulicher ist es, daß du*
Ziel des Aufsichtsrats und der Geschäftsleitung schon im ersten Jah^
erreicht ist , nämlich daß den Aktionären eine zeitgemäße Verzins»»?
ceboten werden kann , indem der Generalversammlung trotz »<>*'
sichtiger Bewertung aller Bilanzposten die A n s s ch ü t t u n g einel
Dividende von lO Proz . vorgeschlagen wird . — Aufgrubeines mit der Bad . Landwirtschaftskammer abgeschlossenen Vertrags
wurde der Gesellschaft der Vertrieb der bereits bekannten Marlen|
erzeugnisje „Kammer - Kirsch" und „ Kammer-Zwetschg " ÜbertragsAls neuen Markenartikel nahm sie den „ Kammer -Weinbrand" «>>''
Abschließend kann gesagt werden , daß sich die Umsätze in stän *̂
aufsteigender Linie bewegten und das Ergebnis im Gesamten 5"'
friedenstettend war . lieber die Aussichten für das neue Geschäftsjähr läßt sich noch nichts Bestimmtes sagen. Mit Rücksicht aus
Geldknappheit und die milde Witterung dürfte der Absatz zuna^
beschränkt bleiben . Immerhin erwartet man auch im laufend^
Geschäfts>ahr bei einigermaßen normalen Verhältnissen ein |digendes Ergebnis . E -V am 7 . April .

Preiserhöhung für Samt und Plüsch. Der Verband deutschtSamt- tptd Plüschsabrikanten hat in einer Hauptversammlung ',c'
schlössen , die Preise für Deutschland außer ganzseidenen Artikelnden minderwertigen Qualitäten an Kunst- und Seid mpliisch a»
29. März 1925 um 5 Prozent zu erhöhen.
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Bergwerks - und Elektrizität Sl -G va Houve i» Creutzwal̂Die Gesellschaft verzeichnet für das Jahr 1924 enie Kohlenförder»nS

betrug 4 200 800 Frs . gegen 4 213131 Frs . in 1923. Der 0 . GV ff '1 Ieine Dividende in der vorjährigen Höhe von 250 Frs . briit'^oder 195,05 netto vorgeschlagen für die auf >250 Frs . nom . lauten^Aktie (derzeitiger Börsenkurs 8050 Frs . : die Aktie soll zwecks leid' '
terer Handelsfähigkeit in 5 Teile zerlegt werden) .

(kiue neue Judnstr !-' im Zaargebiet . Ihren Betrieb eröffnet hat die f«1
Oktober v . Js . im gndustricgeländc in o> 0 in b n r g <Saar > neuge « rii >'
bete Transmission ? » nnd M a s ch i n e n b a u - G e s e t 1 f 1I1a ' I
in . b . H . Hauvibeteiligie ist die in diesem Fache bedeniende Tvezialfabk '.siir Transmissionen , die Peniger Maschinenfabrik nnd Eisengießerei .W' itig (Sachsen ) . Das neue Unternehmen fabriziert TraiisintssionswellS "
ans Stahl gedreht n » d kalibriert . Transmissionslager aller ?lrt ,Inger . Vorgelege , gnfteiserne Riemenscheiben , Seilscheiben , kouiol . Tra » ' '
missivnsanlagc » einschl . Montage Die neue Fabrik ist. wie verlautet , I
beschäftigt .

?le »dcr » ng der Giilertarise der iran .ivsischcn Isisenbahnen . Am Iii . \sind die am 9. März ministeriell genehmigten Säize der Nebengebübk ^der sranzösischen Giiiertarike nnd statt der bisherigen Erhöhung eineCrhvlniiig von 200 Prozent der Grundpreise für sämtliche Eil - und ivra ^
'

« » ticndunaen in Kraft getreten . Eine Erhöhung der Grundpreise für ^
Personenbeförderung ist nicht erfolgt .

Umrechnungskurs im Zaarbabii -Reichsbabnoerkebr . Dchr llmrechnun ^
'

kurs der Saarbahn für Goldmarkbeträae ist zurzeit folgendermahen s^' jgesebt : Personen - nnd Gepäekverkehr 4 .70 Fres . pro Goldmark . f^ üten «' r'
kehr 4.7» Ares , pro Goldmark . Der Umrechnungskurs der Reichsbahn f' "
Srankenbeträae ist zurzeit : Personen - und Weväckuerkehr I Ares . 23AViennig . Güterverkehr I Ares . 22.5 Goldpfennig .

Amiliche Anzeigen

Achtung!
stiegen mutwilliges Alarmieren der städtischenFeuerwehr gehen wir in Zukunft nur noch mitiivlien Haftstrafen vor . Tie Bevölkerung wird gebeien bei der » efistellung dieser Siörer der gnienOrdnung tatkräftig mitinwirken . 5751

« ad . Bezirksami
Pol . -Dlreliion C . O . -Z . 39

Gemeinde Zchiillbron » , Amt Ettlingen , ver -
Vrcniihol

'
v

Geuielndewatd nachgenannieS
Am Montag , den 3« März 1925 :18 ^ ter buchenes . 36 Zier eichenes 58 Ster ge -'" ' sct' les , 20^ Ster forlencs Prügel - und 14 Sterttotzholz , sowie 5175 Stück Wellen .Am Dienstag , de» 31 . März 1985 :104 Ster buchenes Zcheitvol ?. 251 Ster buchenes ,« >er eichenes . 77 Ster gemifchte « . 105 Sterlorlenes -4{ril «et nnd 3« Ster »tlovvolz . sowie 1400- t »cl Wellen .
Zusammenkunft ieivetiS vormittags 9 Uhr beim»atliauS . 1072«S ch ö l l b r 0 n n . den 23 . März 1925.

Gemel .iderai .
N e u n> a i e c .

Lauinger .
Am Moniag , den 30 . März d . I ., nachmittags 1ihr Infi •' die <>ri>cn der » erstorbenen Gvitllebiltr , GärtnerZ - W 'twe , Johanna Gottlieben geb .c>eugel in ^ vchsteiien , Friedrichstraße Ar . 9, fämi -

Vfiifilnf; derselbe » in beweglichen Sachen' ftc tl ' i > .' rfklflc . it . Tic Steiger -Erlöse sind bar
^or der Abgabe der Gegenstände zu berichtigen .H 0 0) st 11 « e n , den 24 . März 1925.

«VUrgermeifieramt. 1070 (1

DISCONTO - GESELLSCHAFT
« 1096 BERLIN

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1924 ist er¬
schienen und kann durch unser Archiv und unsere
Niederlassungen auf mündliche oder schriftliche

Anforderung kostenlos bezogen werden

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

Bankmäßige Geschäfte aller Art

Eilk : WirtschaftEilt !
mit arohem Siierumfatz . ohne Bierzwang . b«
ziehbiir . samt Inventar sehr oreisivert zutaufen . DaS Obiett liegt in guter Lage Karl ^
ruhe Erforderlich m 15000 bar .Angebote unter Nr . ->743 an die . Badiiw '
« reffe " erbeten

Grotzes , besseres .

GesldästShliiiS
mü 2 flott gebenden , Läden in bester Verkehrsreicher Ecklage sofort zu vertausen . Pie >"
M 78000 . - . iHnzahtuiifl 25 - 30 000 — . »

Viliynirbot «- unt . sJlr .'{8475 an die .. Wnd

Lastwagen - Anhänger
3—4 To . , iabriknen . mit Gummi , geschlossen ^
^ lihrerhanS . Ladefläche 3 .00 -j- 1,80 wegen llmb # *
ofori vreiSweri zu verkaufen t0 ?->"

Lerch & Lademann , Fahrzeugbau ,
Köntgsielb sBadeni .

!k>erichi » vene WH .
gebraucyle Möbel ,
ae . »u virtaufe » ! 2 Schränke .Iute © tu

Stühle : vollständiges iiiett mit WaichW > . . W > u . NochttM■J Oelaemaidej Anzusehen : Wendlfiraf ! » « , lll -. A« aumanu . Donnerstag
taa - 12

v . 8 — Iii U 2—7 U Frei'

B Silberbeslecke
~r2 teilla, ,e 1 Dvd. Eftmefier. Gabel .
Löffel . Delferimeffer . »Gabel . Teelöffel .
Wer Silberanflage la Qualität , direkt
ab Fabrik für Mk . 14«.— abzugeben .
15—20 ^ ahre Garant . Evtl Zahlungs »
erleichicruvg . Angeb . unt Nr . A110O

an die »»abifche Preffe .
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Voutsvdv Laak , SvrUo.
10 Prozent Dividende .

Berlin . 25, März (Eigener Drahtberich .',)

Nachdem der AuOchtsratssttzung vom 25. Atärz der Abschlug
Kr das Geschäftsjahr 1924 vorgelegen hat . tritt n-unmchr als let > -
der Berliner D -Banken die Deutsche Bank mit ihrem Abschtuj ,

die Oeffentlichkeit . Der Geschä/sverlauf und das Ergebnis sind
«n allgemeinen ähnlich denen der anderen Berliner Großbanken ,
iter Gesamtumsatz belauft sich auf 88,ZK Milliarden RÄi , gegen -
Uber 129 Milliarden RM , im Jahre 1913 . wobei zu berücksichtigen
ist . dag dbe Deutsche Bank inzwischen eine ganze Reihe größerer Pro -

vinzialbaiüken in sich aufgenommen hat . Unter Berücksichtigung des

Einsatzes auch dieser Banken beträgt der Umsatz für 1924 etwa 54
Prozent des vom Jahre 1913.

Die Einnahmen an Zinsen . Waren . Wechseln . Sorten und
3'nsscheinen betrugen 121 809 805 RM .. an Wev .papieren 3 129 350
5J2JJ aus Gemeinschaftsgeschäften 1093 207 RM ., insgesamt
520 032 362 RM . Dagegen erforderten Handlungsunkosten
87 034 488 RM .. Steuern 9 228 213 . Wohlfahrtseinrichtungen , Ver¬
sicherungsbeträge , Pensionen und Abfindungen 0 570 813 . insgesamt
103 430 314 RM . Auf Einrichtungen werden 998 901 RM . , auf
Vankgebäude 2 089 635 RM . und auf sonstigen Grundbesitz 748 256
!>!M abgeschrieben , sodah ein Neingewinn von 18 758 990 NM . ver -
bleibt , Dieser findet folgende Verwendungi 10 Prozent (1913 12 V--
Prozent ) Dividende auf ilO Mill . RM Kapital gleich 11 Mill , RM .
- - die an das Ausland verkauften 40 Mill RM . nehmen bekanntlich
für das Jähr 1924 an der Dividende noch nicht teil — Rücklagen 5
Ifttfl . RM . , Dr . Georg von Siemens Wohlfahrtsfonds zur Auffiillung
Ruf 4 Mill . RM , 1,5 Mill , RM , Au ?sichtsratsgewinnar »M 496 474
^ M . . Vortrag 762 222 RM .

Zu diesem Ergebnis wird mitgeteilt , daf , Zinsen und 2Baren _
m

einer Summe aufgeführt worden sind , da sie sich uw<er den beste-
>'< nden Verhältnissen nicht genau teilen lassen . Die Gewinn « aus
Wertpapieren und Gemeinschaftsgeschäften sind lediglich direkt
^ standen « Gewinn ? und keine etwaigen Realisationen (stille Reser -
ven) Die Gewinne aus Wertpapieren sind nur scheinbar , da
die Wertpapierge ' chäfte wegen der geringen Stücklung mit Ver -
dnlnismäftig aroßen Unkosten -verbunden sind Der Umsatz an
Wertpapieren betrug nur erroi 15 Prozent des Eesamtum -
!atzcs im Jahre 1913 . was al ? ein Zeichen '' nr die noch relativ ausser¬
ordentlich geringe Aufnahmefähigkeit des Marktes gelten kann . Die

^ehen Handlungsunkosten wurden in gleicher Weise begründet , wie
k - i allen übrigen Banken , Sie sind in erster Linie durch den hohen
^ eamtenstand verursacht , denn die Personalunkoften b,/ragen etwa
0̂ Prozent der Gesamtunkosten Der Personal st and betrnz

? nde des Jahres 18 669 gegenüber einer Höchstza5l von 37 000 nnd

^>nem Versonalstand von 9 587 im Jahr -» 1913 , Die Höhe der
tlnkosten bildet die Hauptsorge der Verwal¬
tung . Solange die Unkosten ?o hoch sind , daß >ic nahe an den Ge -
winn herankommen , liegt die Gefahr vor , das? sie die Gewinne ein¬
mal überschreiten was unbedingt vermieden
werden müsse, denn die Banken seien als die Haupi 'nermittler der
ausländischen Kredite anzusehen und müßten dafür Sorge tragen ,
mre Betriebe rentabel zu ge st alten Die Ban ? sei
daher auch nicht in der ? age . höhere Lohne zu zahle, ,
und m den Bestrebungen der Beamten , Lohnerhöhungen durchzusetzen,
» ege eine große Gefahr für die Beamten selbst, bn sie nur bei ent¬
sprechende? Verminderung de? Personal ? durchgeführt werden könn °
kn . Auch der dauernde Ruf nach Verminderung der Margen könnte
»Nter den derzeitigen Verhältnissen keinen Enolg haben .
. Die Hauptposten der Vermögensauf st ellung
Zellen sich im Vergleich zur RM .- Erösfnungsbilanz per 1 , 1 . 1924 und

Bilanz per 31 . 12 , 1913 wie folgt dar (erste der eingeklamme ,> n
Ziffern RM . Bilanz , zweite von 1913) :

Vermögenswerte : Bargeld , Sorten , Zinsscheine und Guthaben
bei Abrechnungsbanken 67 49:! 812 (36 314 787 — 90 348 302) RM .
^ ostr« mthaben bei Banken und Bankfirmen 226 479 897 ( 157 339 838
Us 61 734 630) RM . , Wechsel 229 312 400 ( 11 506 349 — 039 402 212)
*® t„ Dollarschatzanweiiunqen des Reiches 5 Millionen ( 5 Mill . — 0 )

Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen 72151 671
[23 280 995 — 216 769 037) RM . , Reports und Lombards 10 213 832
17 202 134 — 233 226 705 ) RM . eigene Wertpapiere 10 Millionen

10 Mill . 53462472 ) RM „ Anleihen des Reiches 450 Mill RM
(sonstige bei der Reichsbank beliehen ? Wertpapiere 1 .65 Mill .,
« nstige börienaängige Wertpapiere 6 .5 Witt . , wnitige Wertpapiere
] -4 Mill . RM ) , Beteiligungen an Eemeinsch -asisunternehmungen
' N Mill . (10 Mill . - 82 469 426) RM .. dauernde Beteiligungen bei
»nderen Bmiken und Banksirmen 23 283 453 (25 Will . — 638 460 196)

Schuldner in lausender Rechnung 389 206 641 ( 183 253 587 —

A RM , davon gedeckt 148 991 169 , ungedeckt 240 215 472 RM . .
« ankgebände 43 Mill . (40 Mill . — 31 .5 Mill .) RM -, sonstiger
wrundbesrtz 3,5 Mill . (3 Mill . — 0) , sonstige Vermögenswerte' 349 287 796 — 1 580 045 790) RM .

Verbindlichkeiten : Gläubiaer in laufender Rechnung 864 298 173
<»49 287 796 — 1 580 048 790) Reichsmark . — Verpflichtun¬
gen für eigene Rechnung 0 (286 851 Reichsmark ) , seitens der
jWmfoschaff hei Dritten benutzte Kredite 53 710 841 Reichsmark . Gut -
•tafelt bei deutschen Banken uttii Bankfirmen 150 625 006 RM . ge¬
bührenfreie , Einlage 436 792 085 RM . . sonstiae Gläubige '- 282 883 320
M . — , Akzepte 5 795 342 (550 007 — 300 703 094) RM . Avale
yefrugen auf be -den Seiten 61 245 635 ' RM ., davon 34 .9 Millionen
A deuMer Währung und 26 .2 Mill . in ftemder Währung (RM .-
-«ifon -, 31 422 844) .

Im einzelnen ist zu der Vermögensaufstellung zu sagen , dag die
->> » st r o g u t h a b e n zu zwei Dritteln Auslandsguthaben sind.
Unter den Vorschüssen auf Waren und Warenverschisfun -

yn sind nur reine Rembourskredite für Warenausfuhr zu ver -
ueken . Reports und Lombards umfassen lediglich börsen -

^>akig begebene Gelder gegen Wertvavierunterlage . Die e i g e -
" en Wertpapiere und Beteiligungen an Gemeinschafts -
° e«HA«ten sind , wie auch schon die runden Ziffern andeuten keine
' ' r - maßige Ausrechnung . Sie dürften daher erheblich stille
.
e > erven in sich beraen . Ruf dein Konto dauernde Betei -
Zungen sind infofern Verschiebungen eingetreten , als die

3?
t .i

jfäi
' rHewilVmi ' che Verein «ban ^ in Fortfall gekommen ist während

®'e Kanitalerhökuno der Rhe ' ni ' chen Ereditbank . die Beteiligung an
, er Ko ^ diskon ' ^ank und " e ? ' ^ iedener anderer kleinerer Vosten
" lnzugokommen sind . Die Erhöhuna der Dosten Bankgebäude

sonft^ er Grundbesitz lind auf die Verschmelzung mit der Würt -

^ Mbergi ' chen Vereinsbank zurückzuführen . Tn dem Posten Gläu -
! « er in > lausender Rechnuna sind unter aebübren ' reien

-'Nlo-Vn (436 M ' lll le-diglich D»vositen - Scheck - und Girokonten
>u verstehen . E ? sind d ! >>s die Bisten , die weniaer stark flu ?tu ! eren .
Ehrend unter d »n sonstigen GV " bigern (2S? Mill .) die stärker

Uktuiereirden Posten ?u»' ammen ? ->fant sind . In dem Vosten Ak -
■ f nt e befinden sich erheblich » Teile noch nicbt bezahlter Schecks
Mitfm -echend der neuerlichen Entwicklung des Privatdiskont -
^ ,a r k t e « Hai dieser Vosten 'ich >m neuen 'Xahre stärker ent -

>skelt . Di » Ak ^e ^t ? bi>f ; pfet, sich Ende <?ebr « ir bereits auf 16
und i?nde Mär , schätz-, ' n,a«we ' le auf 25 Mill . Der Anteil

» e s
* i ausländischen Geschäfts ist recht erheblich . Ein

I
'
,PrfeI der Kreditoren sind ausländ >>ckve Gläubiger , die auf den ver -

j.
' edenen Konten Debitoren und Kreditoren kompensiert worden

^
ud daß facto der Vof^ n <Wiirlti <re r noch um etwa

Mill böb ^ r ot ? in der V »rmögensaufst ' lluna lum Aufdruck
"uimt . Einen erheblichen Bro - ? nU^ tz ma >üen sowohl bei den Dehi -

ken wie Kreditoren no ^i die W ^brnnaskonten au ? (etwa 40 Pro -
der Kredit «,"«n)

die ?-
w >en die Gläubiaer in laufender Re ^ " una sich N ' ck>t
. ^ o„X?»q stark vermehrt , wenn auch die erste Milliarde nunmehr
uder'

ch '-itten ist.
Di« Lilsu idität der Bank beträgt einschließlich dar

Mrenvorschüsse 70,18 Praz . und ausschließlich ihrer 61,89 Prozent .
^ Jahr » iä ! 3 betrugen die entsprechenden Ziffern 66,57 Prozent

D ?e Bank hat das Bestr ->ben . im in " "r ^n
W ^ ^ungskonten au -^umerzen . ^ m neuen Jabre

bezw . 57,37 Prozent . Mit der weiteren Entwicklung des nor -
malen Geschäfts dürste naturgemäß die Liquidität zurückgehen .

Die Bank verfügt jetzt über Filialen an 168 Plätzen
und über 103 Stadtdepositenkassen , davon 39 in Berlin . Durch Ver -
ichmelMng mit der Essener Ereditanstalt wird die Zahl der Fili -
alen auf 193 steigen . Zur Verschmelzung mit der . Württ . Vereins -
bank , der Essener Kreditanstalt und der beabsichtigten Verschmelzung
mit der Siegener Bank bedarf die Deutsche Bank keiner Kapitals -
erhöhung . Die zu diesem Zweck notwendigen Aktien sind ihr aus
Aktionärskreisen zur Verfügung gestellt worden , und zwar 1862 000
RM . Aktien wr die Württ - Vereinsbank und 2,5 Mill . Aktien für
Essen und Siegen .

Gegenüber Gerüchten teilt die Verwaltung mit , daß es nicht
richtig sei , wenn verlaute , die Essener Kreditanstalt habe sich fest
gefahren . Sie befinde sich vielmehr in recht erfreu -
licher Flüssigkeit und sei in den letzten Monaten stets
Kreditor gewesen . Die Generalversammlung findet am 18.
April statt .

Drafitmeldungen ,
Mannheim , 25. März .

Die Neuorganisation des Süddeutsches Eisenhandels
Wie die „Mannheimer Zeitung " meldet , haben die gestern in

Heidelberg geführten Verhandlungen der bereits vorher ewig ge-

ä ordenen Eisengrohhandels - und Werkshandelsfirmen mit den klei-

nsreit Firmen unter Zurückstellung aller persönlicher Momente zum
Ziele geführt . Dieses Ziel war die Herbeiführung eines durch Ein -

führung von Konventionsstrafen für alle Teile gültigen Abkommens
über die gemeinsamen Preisfestsetzungen . Diese werden durch eine

Preiskommission vorgenommen und erstrecken sich auf Mengen auf -

wäits bis zu 10 Tonnen . Es werden davon erfaßt : Walzeisen wie

Formeisen , Stab - und Bandeisen Grob -, Mittel - und schwarze Han -

detsbleche . Di - Organisation , der rund etwa 1200 Firmen angehören ,
umfaßt ganz Süddeutschland , also die Pfalz , Baden , Württemberg ,
T 'ayern - Eoburg , das südliche Thüringen . Hessen-Rassau bis Wetzlar
und die Rheinprovinz bis Koblenz . Mit der unterschriftlich fest -

gelegten Neuorganisation ist dem bisherigen Zustand ein Ende

gemacht , da infolge starken Wettbewerb « die Preisfestsetzungen nur
den Wert von Richtpreisen haben , die nach Gutdünken verboten
werden können .

Im Kampf um die Ruhrkoble . — !?r ! tz Thyssen hält Verhandlungen
für aussichtslos .

rw . Essen , 25 . März .
Die bereits angekündigten Verhandlungen über die Schaffugg

eines neuen Syndikatsvertrags für die Ruhrkohle A .-E . wurden heute
vormittag wieder aufgenommen . Zunächst wandte sich die Be -
sprechung einigen in der Vorwoche unerledigt gebliebenen Punkten ,
u . a . den Vorverträgen zu, wobei allgemein der Auffassung zu -
gestimmt wurde , daß bei einer Neubildung des Syndikats sämtliche
derartige Vorverträge auf das Syndikat übergehen müßten und daß
es in einem neuen Syndikat keine Vorverträge mehr geben dürfe .
Die Verhandlungen wurden dann , wie die „ Nheinisch -Westfälische
Zeitung " erfährt , auf den Nachmittag vertagt , da heute morgen
Fritz Thyssen nicht erschienen war und sein Fernbleiben
in einem Schreiben damit erklärt hatte , dag er Verhandlungen
in der bisherigen Form für aussichtslos halte .
Darauf setzte man sich mit Thyssen in Verbindung , der im Laufe der
mit ihm gepflogenen Verhandlungen sein Erscheinen zusagte , aber zu -
nächst Besprechungen in engerem Kreise forderte .
Thyssen kam gegen Mittag nach Efien und die von ihm gewünschte
Besprechung nahm ihren Ansang . Sie zog sich bis in die Abendstun -
den hin , worauf die allgemeine Zechenbesitzerversammlung

' wieder
aufgenommen wurde , über deren Beratungen aber bisher nichts zu er -
fahren war .

Zur Verschmelzung in der Anilingruppe .
Köln , 25 . März .

Zu den in letzter Zeit aufgetretenen Gerüchten über die Ver -
schmelzungspläne in der Anilingruppe erfährt die „Kölnische Zeitung "

von maßgebender Stelle , daß man bei den hohen Unkosten selbstver -
ständlich um eine Berbilligung und Verbesserung der Herstellung be-
müht sei , daß aber bei den gegenwärtig hohen Stempelkosten an
einen engeren Zusammenschluß vorläufig nicht zu denken wäre . Ueber
die Personenfrage haben bisher entgegen anderslautenden Meldungen
noch keinerlei Besprechungen stattgefunden .

*

In der A-ussichtsrs/ssitzung der Verlin - Karlsruhe , Industrie .
Werke A .-G . in Berlin wurde beschlossen, der HV . für dvs G ?schä

'
<>z-

jcchr 1924 die Verteilung e ' ner Dividende nicht in Vorschlag zu brin -
gen , sondern im Interesse der Liquidität der Gesellschaft 825 000
Mark für Abschreibungen zu verwenden und den verbleibenden R « « -
gewinn von 279 000 Mark vorzutragen ,

In der Sitzung des Aufsichtsrats dere Deutschen Eisenbahnsignal -
werke A .-G . in Bruchsal wurde beschlossen, einer am 17 . April sta >V
find nden GV . aus dem Reingewinn Ar das Geschäfsjahr 1924 die
Ausschüttung einer Dividende von K Prozent in Vorschlag zu bringen .

Der Au '
sichtsrat der Hannoverschen Waggonfabrik A .-G . in

Hannover ^e'
ch'loß , einer im April staVfindenden GV . die Umstellung

des Aktienkapitals im Betraae von 36 Millionen Mark im Verhält -
nis von 1256 11 auf 2,88 Millionen RM . in Vorschlag zu bringen .

Mannheim , 25 . März .
Der in der heutigen GV . der Pfälzischen Mühlenwerke in Mann -

heim , in der 8 Aktionäre 86 043 Stimmen vertraten , vorgelegte Be¬
richt für das auf das Kalenderjahr verl :gte , daher nur 9 Monate um -
fassende Geschäftsjahr 1924 weist einen Reingewinn von 506 195 RM .
au«i . worauf Dividende je 40 -K-Aktie verteilt , 30 000 . « der ge-
setzlichen Reserve , 50 000 Jl einer neu zu errichtenden Reserve II ,
50 000 - <t dem Delcrederekonto zugeführt und 70 195 .« vorgetragen
werden . Die ausscheidenden Mitglieder v : ? Aufsichtsr ites wurden
wieder gewählt . Der Bericht verweist auf die scharfen Kreditein -
schränkungen , die der Mühlenindustrie im Vorjahre außerordentliche
Sorgen machten , zumal die Abwicklüng ' ?iihereie Kontrakte den größ -
ten Schwierigkeiten begegnete , ferner las die Mißernte in Europa ,
die ein nie gekanntes Preisniveau brachte und die Ueberschwemmung
des süddeutschen Mehlmarktes nit ausläpdüchen Mehlen . Er ver -
langt sofortige Einführung von Mehlschutzzöllen . Die Bilanz ver -
zeichnet Kreditoren mit 3,77 Mill . RM . daqnen Waes rbestänve mit
3 .44 Mill . RM . Debitoren mit 1,20 Miß . IM . und Effekten und Be -
teiliaungen mit 1 .46 Mill . RM .

Wie wir erfahren , beantragt die 'i»et :e >de - Kredit A . -G . in Manu -
heim neuerdings eine Kap ' talserh 'ih .inq um bis zu 20» 000 . «. Bei
Inanspruchnahme dieses Betrages « lauft !ich das Gesamtektien -
kapital auf 300 000 . .« . Wie erinnerlich ,

' st nie Gesellschaft am
12 . Juli 1923 unter Beteiligung hienq >r K» treioef !rnien ., - grünürt
worden . Aufsichtsratsvorsikender st Rechts,nwalt D ?. Mar Ha -
ch e n b u r g . Stellvertreter Handelskammerpräsident Richard L e n e l .

Die zum Barmat - Konzern gehörige Firma Greifwerke vorm .
Peter Kohl A.- G . in Mannheim -Neckarau beruft eine EV mit der
Tagesordnung ein : Abrufung und Neuwahlen von Aufsichtsratsmit -
gliedern , vollständige Neufassung der Satzunaen , insbesondere Aende -
rung der ftirma Gegenstand , Grundkapital . Befugnis des Vorstandes
und Aufsichtsrats .

In der ao . GV . der Falconwerke A .-G . Oberramstadt i» HeNen
wurde mitaeteilt , daß der gesamte Aufsichtsrot zurückgetreten sei. Neu
in den Aufsichtsrat wurden dann gewählt : Amtsrichter Meulenberg ,
Berlin , Major a . D . Koch . Frankfurt a . M . , Aritz Beier . Frankfurt
a . M . Der Aufsichtsrat besteht nur noch ans drei Mitgliedern anstatt
wie bisher sieben . Hanntaktionär ist die Deutsche Raifteisenbank .

Wie verhautet , befinde » sich die Hessiickie Automobilgesellschaft
Hag in Darmstadt die im Jahre 1922 gegründet wurde , seit gestern
unte '- Eeichäktsaufsicht .

Die Kraftübert ^aaungswerke Rheinfelveu A . -G . schlägt der GV .
auf das , bei der Umstellung unverändert gebliebene Aktienkapital eine
Dividende von 8 Prozent vor .

Stuttgart , 25. März .
In der auf 17 . April einberufenen o . GV . der Metall - und Lackier»

warcnfadriken A.-G . in Ludwigsburg soll neben größeren Abschrei -
bungen die Ausschüttung einer Dividende oon 10 Prozent beschlossen
werden .

München , 25. März .
In der G .- V . der München « Bankverrin -A . -G . in München wurde der

Antrag aus Bestellung von Revisoren gegen die Stimmen der Ovr > rion
abgelelint . Der anögeiviesene Verlust von SM560 NM . wird aus der Ilm »
stellunaSrucklage gede .tt . Ferner wurde die Ausdebung vezw . Abänderung
der Beschlüsse der Ä .-B . vom 15. Dezember 1!»"4 über die Kapitals -
erhövung gegen die Lvvosition beschlossen .

Die heutige E .V . der Augsburger Kamm >zaen !pinnerei in Augs -
bürg beschloß, aus dem Reingewinn von 610 609 RM . per 1924 die
?lusichüttuug einer Dividende von 12 Prozent aus die Stammaktien
und von 9 RM . aus die Vorzugsaktien , sowie die Erhöhung des AK .
um 702 000 RM . zwecks Erwerbung der 2 Mill . RM . Aktien der
Förster und Huffmann A .- E . in Werden an der Ruhr .

Das abgelaufene Geschäftsjahr erbrachte bei den Dachziegel »
werken Ergoldsbach in Ergoldsbach bei 1,71 Mill . RM . allgemeine
Unkosten und 0.12 Mill . RM . Abschreibungen einen Reingewinn von
154 308 RM ., aus dem 6 Proz . Dividende aus die Vorzugsaktien ,
4 Proz . auf die Stammaktien nnd 4 Prozent auf die Genußscheine
verteilt werden sollen .

Essen , 25 . März ,
Die Ablehnung des gestern gefällten Schiedsspruches über die

Erhöhung der LiAiu im Ruhrkohlenbergbau seitens der Arbeitgeber
ist mit Sicherheit zu erwarten . Die Lohnerhöhung kann angesichts
der Wirtschaftslage durch eine Koblenpreiserhöhung nick »' ausgegli «
che ?: werden , Die Absatzkrise hat sich verschärft und es liegen rund
9 Millionen Tonnen (eine ganze Monatsförderung ) auf der Halde .
Tamit ist ein Kapital von über 140 Millionen M « ,k festgelegt . Di «
Unterbilanz , m '

,' der zurzeit die Unternehmungen arbeiten , vergrößert
sich durch die Neuaufwendungen erheblich , In führenden Kreisen des
Bergbaus rechnet man mit der Notwendigkeit zahlreicher Arbeitet -
entlässunqen und mV einer Vermehrung der Feierschichten , die jed «
auch noch erheblichere Lohnerhöhung provisorisch macht

Homdur «, 25. iv' Srz.
Der Abschlnft der Kesellscknft für Markt - und Külillmlle « in Hamburg

für das Geschäftsjahr 1924 ergibt nach Vornahme von Abschreibungen wr
Betrage von 145 510 RM ., einen Reingewinn von l Mg 6911 RM ., anS dem
tZ Prozent Dividende ans » .4 Mill . Stammaktien nnd U Prozent Divi¬
dende ans 20 000 NM . Borzugsaktien verteilt werden sollen . Daneben
wird dem ReservesondS ein Betrag von 65 177 RM ., der Beaintenvensions
kasse ein Betrag von 18 000 RM . . der Stcuerrücklage ein Betrag von
6(! 000 RM . überwiesen , während 82 15» RM . für Tantiemen und 4? 153
Reichsmark als Bortrag auf neue Rechnung Verwendung finden .

JNS . Rewyork , 25. März .
Eine aus acht Teilnehmern bestehend ? Studienkommis »

sion deutscher Stahlindustrieller ist unter Führung des
Bergassessors Hugo Beckmann sRheinstahl ) aus Essen und des
Dt Wilhelm Fu nk ean Bord der „Deutschland" aus Hamburg hier
eingetroffen . Die Herren werden eine Rundreise durch die Zentren
der amerikanischen Stahlindustrie unternehmen .

Nach Informationen aus Frankreich sind die Verhandlungen
zwischen der Good Hope Steel Federation und der Firma Haniel
wegen Gewährung einer langfristigen Anleihe von Millionen
Dollars in günstigem Fortschreiten begriffen .

Die Tiroler Zvasserkraftgesellschaft bat hier eine Obligationöaillcive in
Hilhc von 8 Mill . Dollar » abgeschlossen . Der Abschluß erfolgte durch Ver -
mittelung des gegenwärtig in Amerika weilenden Vertreters der Nie -
deröfterretchifcheu Sseomvtegelellschaft . Die Anleihe wird mit , Prozent
verzinst werden .

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt , 25 . März . ( Eigener Drahtbericht .) Die im Schluß -

verlauf der heutigen Mfttagsbörse eingetretene Belebung übertrug
sich auch auf den Abendverkehr , der für Aktienmärkte bei kleinen
Umsätzen eine freundliche Haltung erkennen ließ . Die Kursver -
Änderungen waren aber belanglos . In Anleihen kannte sich nen -
nenswertes Geschäft nicht entwickeln . 5 -prozentige Reichsanleihe
schloß zu 0,682 . Etwas lebhafter ging es am Bankenmar !t -zu, wo
das Interesse neu auflebte , ohne indes höhere Kurse zuwege zu
bringen . Einige Nachfrage stellte sich auch für Reichsbankanteile
ein , die 17/8 gewannen . Auch Deutsche Bank ! Disconto und Ber -
ltner Handelsgesellschaft lagen höher . Die Börse schloß zuversichtlich
und in gebesserter Haltung . Berliner Handelsgesellschaft 156. Darm -
städter 137.50 , Deutsche Bank 134.75 , Diseonto 126.5 Dresdner
Bank 114 .5 , Reichsbank 143 , Kali Aichersleben 17 .5 , Mannes¬
mann 62.5 , Phönir 61 .25, Rheinstahl 55, Erdöl 58.5 , Elbenelba
Farben 27.62 , Rheinische Metall Vorzug 66.75 , Frankenthal
Zucker 1. 15 .

Mannheimer Börse .
Mannheim , 25. März . (Eigener

'
Drahtbericht .) An der Heuti -

gen Börse notierten bei unveränderter Tendenz : Badische Bank 36,50,
Pfälzische Hypothekenbank 8,1 , Rheinische Hypothekenbank 8 . Badische
Anilin l46 .25 , Brauerei Sinner 9 .75 , Badische Assekuranz 25 , Mann »
heimer Versicherung 85 . Oberrheinische Versicherung 135, Süddeutsch «
Drahtindustrie 8,75, Benz 4,75 , Gebrüder Fahr 8,50 , Knorr Heilbronn
3 .7, Konserven Braun 1 , Heidelberger Zement 91 . Salzwerk Heilbronn
152, Unionwerke 8,75, Zellstoff Waldhof 12,25, Zuckerfabrik Franken¬
thal 4,2.

S « onderzüge zur äraulsurter Frübiairsmesse . Anläßlich der u » M
1v . bis 22. Avrtl stattiindenden Frankfurter Krühjahrsmefse ist für eine
reilmngslose Beförderung der m erwartenden auswärtigen Besuche »
mästen durch Stnlegltna zahlreicher Zugverstärkungen und Dovvelführuna
von Zügen seitens der Bahnverwaltung Sorge getragen . Das Meüamt
läfft wie Nets auch diesrHt wiederum grove Sonderzüge zu erinätzigte »
Fahrpreisen verkehren , ixs kommen dafür in » Betracht die Strecken :
F r e t b n r g — F r a n k f n r t mit Halt t n L a h r ' D i n g l i n g e n .
iOffenburg , Avveuweter . Karlsruhe , Tchwevtngen ,
ivtannheim . — Pforzheim — Frankfurt mit Halt in
Durlach und Karlsruhe . — Stuttgart — Frankfurt
mit Halt in il' i Ablader , Bruchsal , Heidelberg . — R üru -
berg — Frankfurt mit Halt in Fürth . ? ! e n st a d t . Würz -
bürg , G e m ü n d e n , V ohr . — Die Pfalz und das Saargebiet werden
bed .'ent durch die Züge : Pirmasens — Biber mühte — Lan¬
dau — « udwtgShafen — Mannheim — Frankfurt a . M . und
Saarbrücken ^- Ober st ein — Kirn — Bad Kreuznach —
F r c n f f n 11 . Sonderzüge aus dem Ausland erübrigen Nch im allge «
meinen bei der so überaus günstigen Berkehrslage Frankfurts . Aber ti
kann diesmal mit einem so starken AnSIandSbesuch gerechnet werden , dan
zur Beförderung der englislhen und belgischen Besucher ein Sonder »ua
ästende —Brüssel —Aachen —Köln —Frankfurt vorgesehen ist und auber -
dem entsprechende Sonderzüg, .' iür den Besuch aus Italien und der
Schivekz . sowie Frankreich und aus Holland in Aussicht genomineu sind .

Geschäftliche Mitteilungen
Die Deutschlandfahrt 1925 ist . wie bereits berichtet , beendet . Nach

300(1 Kilometern Fahrt durch Deutschlands Gaue bei den denkbar schwierig ?
ften Verhältnissen , bei Eis und Schnee , stellt diese Fahrt die grönte und
strengste Prüfungsfahrt der Welt für Motorräder dar . Füt die deutschen
Berhältnifse bat sie besonders Lehrhaftes gezeitigt , nämlich , das, entgegen
vielseitiger Ansicht nicht die Anslandsmaschinen , vornehmlich englische Mo -
torräder , die zuverlässigsten sind , denn gerade deutsche Maschinen

' lind es ,
die am hervorragensten abgeschnitten haben . Mit Ausnahme des Klassen -
sieges von Harleli -Davidion waren es nur deutsche Marke » , die die 3000
Kilometer lange <>ahri als tilassensiegcr in Köln beendeten .

Das hervorstechendste Moment ist aber , da » nicht etwa die ganz schweren
Maschinen von 500 oder 1000 cem am besten abschnitten , sondern , ähnlich
wie im Borlahre — Gesamtsieger der Deutschtandfahrt 1924 war DKW —.
haben auch diesmal die kleinen M ' torräder und zwar ausschliebliäi die
deutsche Marke DKW . durch ihren dreifachen Klassensieg in den drei schwäch-
sten Klassen den Beireis erbracht , dato die deutsche Lctchtkraftiadindnstrie ,
schon lange bei billigen Preisen sür die breiteste Masse arbeitend , selbst
den schwierigsten Verhältnissen gerecht n ' i . d . i5s ist staunenswert , was diese
kleine » Maschinen auf der 3000 Kilon, -ier langen gabrt geleistet haben und
durch den dreifachen DKW .- Sieg der Klassen 12 .1. 250 und 175 ein , steht
einwandfrei fest , das , die deutschen Leichtkrasträder ein Bo ?ksverrebrsmittei
im wahrsten Sinne des Wortes darstellen ASSS
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G 19, Tbeater -Ge -
mcintie 5001— 5600 .

Wkmerv .SWsser
Kom . . Oper In Z Akten
nach Hcribe , von F . Ell -
menreich . Mustk v . Auber .
Mus . Ltg . : W . Schweppe .
In SZenc gcf . von Hans

Bussard .
Personen :

Leon Rentwig
Oütma Stcchert
Roger Peters
Baptist « (« laß
Henriette Zoebisch

obcidc Wenzel
adaine Bertrand

Mosel -Tomschik
Usbeck Dr . Wucherpsennig
Nicca Lander
Ein Wirt Kleinbub
Erster Kellner Kalnbach
Zweiter Kellner Nagel
Ans « . 7. Ende n . 9ü »Ihr .

Sperrsitz I . Abt . 7 M .

HeI

Pianos
Flügel » "1

Phonola

Erste Marken
Günstige

ZahtunKsbediDgung.
Katalog umsonst

H . Maurer
Kalserstr . 17b

Eckhaus Hirgchstr .

KQnstlcrhaus
Restaurant

Heute H1H

Konzerl
Neue Pfalz.

• / ftent «A ! Schlacht
tag .

Prima Wnrftwaren .
BS044 H . Klevcnz .

Baumeifterftr . 84.

2 Reg . . Mk. 238 —
9 Reg . . Mk. 297 .—

13 Heg . . Mk. 411 .—
Zahlungserieich terung

Frankolieferung .

f kW
Kauerstr . 167, Tel.1073

Salamandsr-Schabbaus.

Thürmer -
Pianinos

vorzügliches Fabrikat
in mittlerer Preislage
empfiehlt der Allein¬

vertreter

Ludwig ScMsgot
Karlsruhe .

Erbprinzenstraße 4

Einladung
z . Generalversammlung am Z . ApriligZS
abends 8' ', Uhr . im großen Saal de » . Palmen »
garten "

. Herrenstiatze Nr . 34a .
Tagesordnung :

1. Tätigkeitsbericht . 2. Kassenbericht . 8 . Neu¬
wahlen des Vorstandes . 4 . Anträge und Ber -
schieden «» . - lim pünktliches und zahlreiches
Erscheinen wttet der Borstand de »

Mieterschuhverein e. V . Karlsruhe
Softenstraße 83 . 5744

IlZut HeiT Samstag ;, den II .
Min 1925 , abends
8 Uhr , Im Monlneer -
Gartensaal

mit Licblbildcr - Vurtrag
unseres Turnwarts Volk :

„ Durch die Schweiz nach Italien"
. |

Unsere Mitglieder mit Familienangehörigen
werden hierzu herzlich eingeladen . 5770

Karlsruher Männert 'irnverein .

Kaffee Odeon
lIlKllillllllllllllllllflllllilllll IIIIIIIIIIIItlllllllllllllllllllllll

Heute Oonnerstag , S /s Uhr abends

Grosses Sonder - Konzert
unt . Leitung d . Kapelimeist . Härzer -Morano

COLOSSEUM .
n

Honte abend 8 Uhr :

Otto der Treue ti I
Saatkarlvsieln ,

ftciifxoicn , Kaiserkrone , Industrie , Modell ,
in grötz . ii . kleineren Quantitäten losort lieferbar .

Speisekarlosseln .
Wiesen » und Kleeheu

i » Ladungen franko jeder Station .

Steckzwiebeln ä '„
SPeZsezwiebeln sä ,

tu den n (fiöiten Tagen frisch eintreffend , zu btllia »
sten Tagespreisen . 1015 .,

Joses Lechner , Merxheim

fSeiücgrau war überü ? Jahre mit « aet häßlich »p

behastet . Kein
gesundes Fleckchen hatte ste

«mf dem Leibe . Durch Zuckers' Batent >Medi5i «al - Seife wurden die Flechten
in 8 Woche » beseitigt . Diese Seife ist Tausend :
wert . (? . SB ." Dazu Zvckooh - Crzme (nicht fettend
und si-tihalttg ) . In allen ApothMi , Dxogerira
« nd PsMmeri « , erhqltlich .

Phönix- Stadion (Wildpark)
HniiiiiiiitiiiiHtiiMitiniiinimiiHiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMii

Sonntag , den 29 . März 1925 , nachmittags 3 llhr :

Repräsentativ - Spiel

SUddeufschland
linksrheinisch gegen rechlsrheinisch

(besetztes Gebiet ) ' — >(unbesetztes Gebiet )

Vorspiel : 1 .30 Ul \ r:
V . f. R. Heilbronn I . Junioren — F . C . Phönix I . Junioren
Preise der Pl &fee : Tribüne 3 .— Mk ., Sitzplatz 1 .50 Mk , Stehplatz — .80 Mk ,

Schüler - .30 Mk .
Vorverkaufssiellen : Zi |?arrenhaus Pfeiffer , Marktplatz ; Zigarrenhaus Weil ,

Mühlburger -Tor ; Sporthaus Brannath , Durlacher -Tor .
In Durlach ; Sporthaus Hagemann . 574g

Anschliessend :

Hockey - Wellspiel

I. k. C. Pforzheim I — F. C. Phönix 1

3—4 PS . , gut erhalten ,
Bauiabr 1924 , zu kaufe »
gesucbt . Angebote u . Nr .
U8470 an die Badische
Presse .

MWngleis
gebrauch ! tedoch gu » er -
halten , zu kaufen gesucht .
60 cm Spurweite unter
Angabe der Stärk ? , sowie
1 oder 2 Kwvwagen .
Angebote an St. ^ ranl ,
Baumeister in Oberkirch ,
erbeten . 1055a

8— 4000 gebrauchte

Mlammcnt
m kaufen « «sucht .
Auch in Teilmengen .
Angebote u Nr . 57W
an die . Bad . Presse ",

Conflrmalions -
iiiiiitiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiimttii

Geschenke
IIIIMHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

für Mädchen u . Knaben

Gesdienkhaus

Leopold Wohllftilegel
Kaltenlraße 173

8186

Anzug
gebraucht Maßarbeit , v .
Privat , für mittl . Figur .
, u kaufen aesucyl . Ange -

mit Preis unter Nr .
VS496 an die Badiscve
Presse erbeten .

EMI

Kartsrube . den 25. März 1925.An die ForwiZdnngsschttlerinnen
des 2. und 3. Jahrgangs .

des
*
HeirStadtfth « (« P a

' °
u l

" « " fklärungS - Vor . rag

auf Freitag , den 27 . ds . Mls . , nachmittags 4 Uhr »
verschoben werden . Die getroffenen Anordnungen bleiben in Kraft . 5771

Str bttchnlgmt .

« anr . ,> irma sucht
dauernd Abnehmer in
irischen Eiern unö

reinem Butterschmalz
Angeb . unt . Nr . Gt -Sbi

an die » Vadilche Presse "

Resi
Lichtsoiele Wald"

straße 30

Run! um die Ebe
Ein Film - Lustspiel nach dem gleich¬
namigen Roman von Lothar Schmidt .

♦

Felix als Perlenfischer

M
.
Notheis & Sohn

. liefern prompt und billig

^ Kohlen , Koks
✓V Briketts,Holz VS

Nur erste Oualitäten 21334
Büro : Westendstrasse 24 , Teielon 1928
und Stefanienstrasse 29 , Telefon 4792 .

Den verebrl . « » » Herrn und Schreiner »
meistern emvfedle fertige

Zimmertiiren u. Fensterläden
bei billigster und sauberster Ausiübrung . Extra -
Größen werden schnellstens angefertigt .
, . oe Mech . Schreinerei Kistner1088« Bischweier , Baden .

IriMrbeilenwerden raich un » Zauber
angefertigt in d .Dr » «kerei
der .. « adischen PreNe " .

Tapeten
in « der 40V nenetten ,
schön » « « Woltern .

Ferner :
Linoleum

Spannstvffe
Leisten ?e .
K . Durand ,

Tonnlasstran « 2«i
Teleio » 2485 .h >nt .H .- Post
Verlangen Sie neuesten

Katalog 2054

ls 8trickwe8ten
4M «r schwere 18 m nach
Mab StrLmpfe werden
anaettricki . 5224»aielilneii . strioksrel tngl-

»»n». « »zerftratz « 4

Im Sticken
empfiehlt sich « . MUnch .
Tofienftr . 01 . IV. 533l

Ahr
gefunden . Abzuholen
geg . Einrilttun .iS .ze ^ilhr .
Kailerfir . 188 n . Bfi<)55

Kapitalien
Geschäftsmann sticht für

3 Monate
2500 Mark »Angeb . unter Nr . 38484

an die Badjscbe Pv 'sse.
350 Marl

von Schneiderfachmann
geg . h . Zins n . Siclier ^
hcit gesilcht . evtl . Gra -
tisgat .l>erobe . Geil . An .
g««bote unter ?!r . BK >77
an die Badtiche Preste .

Aus

I. MM
l» "rt >en für ein grökeres
Anwesen in B .-Baden
20 000 ■!( — ohne Ver¬
mittlung — flcfiicfrt .
Angeb . unter Nr . N8<107
an die Badische Presse .

2000 Mark
alz 1 . Hypothek auf laud -
wirtschaftliches Eigentum
mtt Geschäft , mögl . von
Selbftgeber sof . gesucht .
Angebote unt . Nr . Z8400
an die Badische Presse .

2- 3000 Mark
von hiesigem gut gehen -
den Betrieb gegen gute
Sicherheit sofort aufzu¬
nehmen gesucht .

Gefl . Offerten unter
Nr . H8458 an die Ba -
bische Presse .

Stiller oder tätiger
Teilhaber

gesucht . Handwerket mit
gut eingerichteter Werk -
stätte u . gutgehend . Ge -
schäst, sucht z. Vergröke -
rung des Geschäftes ein .
stille» od . tätigen Teil -
Haber , mit ca . 5—6 Mille
Einlage . Angebote u . Nr .
BS34S an d . Bad . Presse .

Parkettblorker werden
wieder irisch eingezo .ien
und repariert und zu
bill . Pr *k berechnet
Postkarte aeniiai . Ikriedr .GSl « . Bürstenmacher ^

Walbhornsiraße Z4,
2 . Stock . B .M9

üü

Geschäftsmann , 40 I ..
wünscht sich m . Fräulein
od . Witwe «evtl . mit 1
Kinde ) baldigst zu ver -
Heiraten . Wobnnng mtt
Einrichtung vorhd . Ver
mögen erwünscht .

Angebote u . Nr . G8457
an die Badische Presse .

Fräulein , 22 F ., katb .^
angen . Erschein ., mit
Verinög ., wünscht charak-
tervollen Herrn in sich.
Stellung kennen lernen ,
zwecks Heirat .

Oss . w . mögl . m . Bild u
Nr . BS44S a . d . B . Pr

LÜ1

Haus
zu kaitten gesucht . An
Zahlung U>—15 000 . U.durch Aug . Schmitt ,
vvpotheken und Kmmo -
bilien . Hirfchskrafte 43 .Tel . 2117. B8040

Etagenhaus
Weltstadt . Preis 5>>,000 .«
Änwlltung 2» ,00 / .H .

Doppelhaus
mit Laden , geeignet iiir
Metzgerei oder Bäckerei .Eintahrt n Lagerräume
oorhanden . Pr 55,000 m
Anzalilung 20,000

Wirtschaften
»u 511. 80 und 26,000 M

WmilieiilillilS
bei Ettlingen in schöner
Lage . Preis Ifl .Ooo ji ,Sinz . 0000 m beziehbar ,

zu verkaufen durch
Reimann & Karg ,

Kaiserstrake 88, III .
Tet 2280 . 5778

Serilchastshaus
Westftat » . schöne Lage
4x5 Zimmenvobnungen .
gr . Diele Bav . Sveisek . .
Steuerwert Sl>000 M
Preis 50 000 . Anzahlung
20 000 M . Rest kann zu
7 Pro, , ^ ahreszins aus
4—S I . stehen bleiben .
Nur ernste Käufer wollen
Angeb . unter Nr . 5752
an die Badische Presse
richten

Billa
in Durlach beim Turm -
berg . 9 Zimmer u . Zu -
bebör . 1- od . 2- Familt >?n-
haus , sofort beziehbar zu
vei kaufen . Näheres Dur -
lach Rittnerstr . 73 . B0038

Echte Vorlage
oder Verbindungsstück v .
Privat zu kaufen gesucht .
Angebote uut . Nr . V8471
an die Badische Presse .

gleiche hochhäuptige
Kctton

komplett oline Federbett .,
1 Nachttisch . 1 grs, .. eich .
Tis » (neu ) zu verkauf . :
Kaiserstr . 193, HtnterbS .,
2 . Stock . B0032

Wohnungs -
Sinrichlung ,

Betten je . erblchattS -
daloer zu vertanien ,
« niienitr . :i» . » .
« efickiia . ad 211 «r . v-1« 1*

Damenrad , sehr billig
,u verkauf . : Sosienstr . G,
!. Stock . 585999

Eelegetiheitstms
für GeschWhaus !

TranSvori -Treirad mit
2 >ür . abnehmbar . Kasten
ca . 95 cm breit , neu be -
reti «. fehr preiswert zu
verkf . E >,angebote unt
C ^478 an d . Bad . Presse .
Damenrad , neu . befon -

ders billig abzugeben .
Adlerftrake 4« . B6026

Damenrad
wie neu , billig zu verkf .
Adresse sagt u . Nr . T8469
die Badische Presse .

Rinderwagen
sehr mit erhalten , b ' llig
zu verkaufen bei Karg .
ZchjUerftr . 7 . iv . » 6030
Schöner , blauer Liege¬

wagen zu verk . Rudols -
strafte 2S. 1 . St . B0037

Büfett
Bücherschrank und Dipl
Schreibtisch Trümv 1
2- . 3rür . Schränke ni . n .
obne Spiegel . 12 Leder -
stühle . Waschkommo 'de .
Tische Kiichenbüsett
äunerst bill . zu verkauiscn .
Hischmann . Zitbriuger -
strafte 29 . Möbelge -
schidii . B0036
2 gleiche schdne Betten .

Waschkommode . Plüsch
divan Vertiko . Klur
garderobe . Spiegel alles
billig zu verkaufen .
Arabisch UWcreMtr 12 .
Verfst . BM5
Zwei Bettladen mit Rost
und Matratzen billig zu
verkairsen . Pcherrstr . 10« .
4. Stock . B6031

<tine Partie

Kisten
billig zu verkaufen .

Vurcharö >
Va » Hau » J

9ufw>n (Qualitäten /

Schulranzen °s>v
Schulmappen
Akleumappeu

KofferbauS LNniml «.
SI Krvnenstr . Kl .

Pianos wert.
Pianohaus Scheller
881 5)1ii &olfftr . 1. III .

Gaskocher
mit nener GaSbackhaube
billig zu verkf . : Roon -
stratze 14. III . BS014

Neuer , ungebrauchter .Emaiilherli
(Ehreifer ) umständehal¬
ber billig zu verlausen :
Kalserstr . 141. 4 . Stock ,
rechts . B0025
Kleiner , schwarzer Herd

mit Rohr . Wasll » onimo -
de . Marmor u . Spiegel .
Tpiegelschrank Wanduhr ,
sowie sonst . Gebrauchs -
gegenstände billig zu
verkaufen . Anzusehen :
Donnerstaa v . 1—8 Uhr
nacknniitaigs . Winter -
strasie 43 . in . B0028

Xülo
Lieferwagen (Stoewer ) ,m . 6 Sitzer -Sport -Karos -
serie , wegen Anschaffung
eines Lastwagens unter
Garantie zu verkaufen .
3 « erfragen unter Nr .
081a in der Badischen

Presse .

Last-Auto
3,5 to „ Daag " , ueu , über¬

holt , fast neu bereist :
5 to „Berliet " . kauni

gefahren :
5 to Anhänger , kaum

gefabren , wegen Ans -
gäbe des Autobetriebs
zu verkaufen . 1040a

Ludwig Stern .
G . m . b . H .,

Weingrokhandluug ,
Landau (Pfalz ) .

1 Leichtmotorrad
wie neu . prima Läufcr .
für 280 M zu verkaufen .
Angeb . unter Nr . E84 .55
an die Badische Presse .

1 Herrensahrrad , gebr .,
zu verkaufen . B6016
Huinboldtstr . 24, 2 . St . 1.

Damenrad sehr prcisw .
zu verk . Wielandtstr . 20 .
Vart . . Jrion . B5045

Um >,» » sbal »er preiswert zu verkaufen :

1 Wahagoni -Saton
Anfragen unte » Ä ? ivÄa

^
an

'
dt « . Bad . Presse ' .

Anzüge . Maßarb 25
u . »5 m Sport - « nzua .
m lang . Hofe 35 Hoch-
zeits - Anzug 55.« . bereits
neuer Smoking > Anzu ->
iehr dill . Alles mittl . Fi «
Herren » » 20. 1Tr . BQQ »»

S «dr schöner
Konfirmanden -

Anzug
dunkelblau , billig abzug .
bei Roth , Weitendstr . 40b

varterre .
Schwarzer Tuchmantel .

Lrmmor Wollmantel ,
schwarzer Regenmantel ,
dunkelblaue Tnchlacke.
seiden « Jacke , schwarze
u,u > weiße Bluse zu ver «
kaufen . FreNdorfstr . S , v .
p . recht «. F . M . B592S | t. Br .. « andftr .

<i>ebr ., gut erhaltener
KinöerspoNtvagen

»u vertäuten . 578«
Israel . Wörtbflraße ».

Ein Rockiackett >». Weste.
neu . verschrobene andere
Kleider stnd zu ver-
kausen . Kaiserftrafte 123.
3 . Stock . BOOSi
Ca. 40 Paar Serren»,

Damen- und » naben -
Schäfte

ä 3 w v'tkauskN.
Norkstrake 1,Laben . 5742

Pferde-Krippen
20 lfd . Meter , zu verkf.
Näh . Abbruchstell « : Rott -
eckstraße 14 od . bei Bal .
Aanz . BaugeschSft . Tel .
Nr . 3572 . 5713

Tiermarkf
Ein Pferd

mtt Geschirr u . Wage«
billig zu verkaufen .

Gebr . Hagenauer,Marienstraße 46 . 571j
Prachtvolle

junge deutsche

4 ». ii v?on . al«. « um
u. Hündin, gang best»»

ende Tier«, mit prim«
>tammb ., Eltern « i

fach prämiiert," flnbe zu verko
Sngelmeler,

iiin »

i, tkci»«s*
tr. S8.

Eingetroffen
ein Waggon frische

>„ fdimetflcr Sispotag

Nordsee - !
Äabliau

ohneKops, im ganz .Fisch

Pfund 22 Pfennig

im Anschnitt

Pfund 55 Pfennig
578 ^

LZelgolünder

Kabliau
ohneKops , im ganz .Fisch !

Pfund 4 *^ ) Pfennig

im Anschnitt

Pfund Pfennig:" :̂ r
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